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Kwiatkowſkis ſchwerſter Etat 


Vier Grundſätze des Finanzminiſters — Großzügige Inveſlitionspläne — Plan der Walfer- 
verbindung zwiſchen Oſtſee und Schwarzem Meer — Kleine Steuerreform 


Wraktberiost ee ne 
orrespondenten 

Warſchau, 2. Dezember. Die Eröffnung des 
Selm fand wie immer in Anweſeneit der gez 
ſamten Regie rung ſtatt. Außenminiſter Bed 
trug einen Verband an der linken Hand, da 


er ſich beim Anzünden von Streichhölzern ver: 1 


letzt hatte. Als der Sejmmarſchall Car den 
Saal betrat, wurde er von den Mitgliedern des 
„Parlamentariſchen Kreiſes“ (O. 3. N.) oſtenta⸗ 
v begrüßt. Der Saal war im übrigen für 
eine Eröffnungsſitzung nur mäßig beſetzt. Auch 
auf den Tribünen waren noch Plätze frei. In 
r Diplomatenloge fah man den neuen ameri- 
kaniſchen Botſchafter Biddle, 5 
Im Mittelpunkt der erſten Parlamentsſitzung 
and der Rechenſchaftsbericht des Vizepremier⸗ 
ters Kwiatlowſti, der diesmal noch 
weſentlich umfangreicher ausfiel als in den ver 
gangenen Jahren. Der Bericht Awiatlowifis 
war allgemein auf einen optimiſtiſchen 
n geſtimmt. Der Vizepremier bezeichnete dus 
r 1937 als eines der zweifellos beiten in 
der Geſchichte der wirtſchaftlichen Entwicklung 


Polens. Er wies darauf hin, daß die Induſtrie⸗ 


produktion in Polen ſtärker geſtiegen ſei als 
in anderen Ländern. Nach den Veröffentlichun⸗ 
gen des Völkerbundes beträgt dieſe Steige⸗ 
zung in Polen 21 v. H., in den Vereinigten 
Staaten 20 v. H., in Oeſterreich 16 v. H., in 
Deutschland 13, in Belgien 11 und in England 
7 v. 5. Kwiatkowſki verwies auf den Rück⸗ 
gang der Arbeitsloſigkeit und eine 
Beſſerung im Einkommen der Landwirte. 
Es ſei falſch, anzunehmen, daß Polen auf allen 
Abschnitten noch immer hinter anderen Völkern 
berhinfe. Eine ſolche Einſtellung fei auch ſchäd⸗ 
lich nicht nur für die Axbeit der jetzigen Regie⸗ 
rung, ſondern ebenſo für die kommende Re- 
gierung. 

Der Miniſter ſtellte dann vier Grund⸗ 
I für die Tätigkeit des Finanzminiſters 
auf: 


1. Das Budget⸗ Gleichgewicht; 2. Plan: 
volle Nealifierung der Inveſtitionen; 
3. Regeneration des Geldmarktes; 
4. Ausban der Rentabilität in den Wirt- 
ſchaftsprozeſſen. 

Das Budget⸗ Gleichgewicht im nor- 
malen Staatshaushalt — allerdings nur im nor⸗ 
malen — ſei erreicht und werde weiter aufrecht⸗ 
erhalten. Die Inveſtierungen würden 
nach einem beſtimmten Plan durchgeführt, um 
ihre Wirkung nicht zu verzetteln. Der Miniſter 
trat dabei der Meinung entgegen, daß Polen 

auf größere ausländiſche Hilfe ſtützen könnte. 

ie Hauptlaſt werde auf den eigenen Schul⸗ 
tern liegen. Was die Reorganiſierung 
es Geldmarktes anbelangt, ſo verwies 
der Miniſter darauf, daß im Jahre 1937 Polen 
400 Millionen franzöſiſche Franks als erſte Rate 
der franzöſiſchen Anleihe erhalten habe und der 
old- und Deviſenvorrat des Noteninſtituts feit 

m 30. Juni 1936 um 92 Millionen Zloty ge⸗ 
wachſen jei. In bezug auf die Rentabili⸗ 
tät der Wirtſchaft verwies der Miniſter auf 

as Wachſen der Steuereingänge und 
auf das Fallen der Verluſte, das er mit 30 v. H. 
errechnete. Mit begeiſterten Worten ſprach der 
iniſter davon, daß alle Polen der verſchie⸗ 
uſten ſozialen Herkunft und politiſchen Ein⸗ 


ſtellung ſich zuſammenfänden in der ſchöpferiſchen 


Arbeit für das Land. 

Dunkle Wolken ſah der Miniſter dagegen an 
dem Welthorizont auftauchen. Er wies 
einige mißlungene Verſuche weltwirtſchaftlicher 

uſammenarbeit in der letzten Zeit auf, er ver- 
wies auf das Erſchöpfen der Weltgetreidevor⸗ 
räte und das allgemeine Rüſtungstempo. Da- 
bei ſprach er die Meinung aus, daß die letzten 
Kriegsereianiſſe bereits den Nüſtungseifer ge- 


dämpft hätten und die Rüſtungskonjunktur 
nicht anhalten würde. 


Ueber den neuen Haushaltsvorauſchlag 1938/39 
ſagte der Miniſter, daß er der ſchwerſte ſei, 
den er bisher aufgeſtellt habe. Der Voranſchlag 
enthalte wieder einen umfangreichen Inveſtie⸗ 
rungsplan: der Goplo— Warthe⸗Kanal, der 
Weichſel und Warthe zu einem Waſſerſyſtem 
verbindet, ſoll gebaut werden. Bei Wilna wird 
ein großes Elektrizitätswerk errichtet 
werden, um dieſen Teil des Landes mit billigem 
Strom zu verſorgen. 

Ueber das Sandomir⸗Nevier hinausgehend, 
ſprach der Miniſter bereits von einer Waſſer⸗ 
verbindung zwiſchen Oſtſee und Schwar⸗ 
zem Meer in der zweiten Phaſe der Ar⸗ 
beit. Es würde damit die Linie der drei Flüſſe 
Butz, San und Dnieſtr geſchloſſen werden, deren 
Mittelpunkt Lemberg ſei. In welcher Zeit die⸗ 
jer weitgehende Plan verwirklicht werden ſoll, 
ſagte der Miniſter nicht. ; 

Für Inveſtierungen werden in der Zeit vom 
1. Januar 1938 bis 31. März 1939 insgeſamt 
911 Millionen Zloty ausgegeben werden. Der 
größere Teil dieſer Summe, 450 Millionen, 
ſtammt aus einem neuen Inveſtierungsplan. Im 
ſtaatlichen Haushalt ſind 200 Millionen für 
öffentliche Arbeiten und Inveſtitionen enthal⸗ 
ten. Hinzu kommen noch Mittel aus dem Ar⸗ 
beitsfonds, einige Mittel der ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmungen und Monopole, weitere aus dem 
Fonds zum Ausbau der Eiſenbahnlinie Schle⸗ 
ſien—Gdingen, Warenkredite des In⸗ und Aus: 
landes ſowie Kredite für die Selbſtverwaltun⸗ 
gen. Im Zuſammenhang mit den zu erwarten⸗ 
den privaten Inveſtitionen nimmt der Mi⸗ 
niſter an, daß über eine Milliarde Zloty in 
Polen in dieſem Zeitraum für Inveſtierungen 
angewandt werden. 5 


Wyſochi bei Ciano 


Thema: Der Haliſax-Beſuch 

Warſchau, 2. Dezember. (Eigener Draht⸗ 
bericht.] Die Pat meldet aus Rom, daß der pol⸗ 
niſche » Botihafter beim Quirinal, Wyſoc ki, 
ein längeres Geſpräch mit Außenminiſter Graf 
Ciano hatte. Das Geſpräch berührte die Reiſe 
von Lord Halifaz nach Berlin und ihre Er- 
gebniſſe. 

Die Formulierung dieſer Meldung iſt inſo⸗ 
fern auffallend, als es ſich um eine Reiſe han⸗ 
delt, die unmittelbar weder Italien 
noch Polen betrifft. Im Anbetracht der 
Tatſache, daß es zur Gewohnheit geworden iſt, 
andere Staaten über die Ergebniſſe von Be⸗ 
ſprechungen zu unterrichten, hat wohl auch Polen 
Gelegenheit genommen, ſich auf dem italieniſchen 
Wege eine offizielle Auskunft über die Halifax⸗ 
Reiſe erteilen zu laſſen. 

— 


Vater von 10 Kindern 
brotlos gemacht 


Die Deutſchenenklaſſungen in Oberſchleſien 
werden forkgeſetzt 
Die Deutſchenentlaſſungen in den oberſchle⸗ 


ſiſchen Induſtriewerken werden — wie 
die „Kattowiger Zeitung“ meldet — fort- 
geſetzt. Vorgeſtern erhielten wiederum 


mehrere langjährige Arbeiter der Königs⸗ 
hütte die Kündigung. Die genaue Zahl der 
Gekündigten ſteht noch nicht feſt. Es handelt 
ſich wie in allen anderen Fällen um Fach⸗ 


Is 


Der Miniſter kündigte eine kleine 
teuerreform an. Sie beſteht in der 
Hauptſache darin, daß die Gewerbe⸗ 
patente aufgehoben werden. An ihre 
Stelle treten einmal ſogenannte Regiſtrier⸗ 
karten, durch die die bisherigen Einkünfte der 
Selbſtverwaltungen aus den Gewerbepatenten 
gedeckt werden folen. Der Teil -der Einkünfte, 
den aus den Gewerbepatenten bisher der 


Staatsſchatz erhielt, wird bei der Neufaſſung 


der Umſatzſteuer verrechnet werden. Steuer⸗ 
ermäßigungen ſtellte der Miniſter bei 
einigen indirekten Steuern in Ausſicht, ſo z. B. 
bei der Bierſteuer, Hefeſteuer, Patentſteuer 
uſw. Die Sanierung der Selbitverwaltungen 
wird noch hinausgeſchoben werden. Vorläufig 


erhielten die Selbſtverwaltungen 10 Milione 


Nein. 


daß der Staat zwar keine neuen Steuern 
einführen wird, aber den Sel bſt ver wal⸗ 
tungen zu ihrer Sanierung doch die Einfüh⸗ 
rung neuer Belaſtungen geſtatten wird. 

Der Miniſter wandte ſich dann gegen die 
Einſtellung gegen den Etatismus 
und behauptete, daß die Uebernahme ſolcher 
Unternehmen wie der Kattowitzer J. G. (Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft), der Beſitzungen des Fürſten 
von Piek und von Zyrardöw doch von jedem 
Staatsbürger gutgeheißen werden müſſe. Außer⸗ 
dem behauptete er, daß beiſpielsweiſe die Lan⸗ 
deswirtſchaftsbank eine größere Zahl von Ob⸗ 
jekten wieder verkauft habe. 

Am Schluß feiner Ausführungen ſprach Mi- 
niſter Kwiatkowſti davon, daß man unſichtbare 
wirtſchaftliche Grenzpfähle, die noch 
aus der Teilungszeit beſtänden, niederlegen 
müſſe. Die Atmoſphäre des Mißtrauens und 
der Dekompoſition müſſe beſeitigt werden. Das 
erfordere nicht nur der politiſche Verſtand, ſon⸗ 
dern auch die wirtſchaftliche Lage. ; 


leute, die feit Jahren in der Königshütte 
beſchäftigt ſind. Diesmal wurde überhaupt 
kein Kündigungsgrund angegeben. Mit wel- 
cher Rückſichtsloſigteit man vorgeht, erhellt 
die Tatſache, daß auch ein Vater von zehn 
unverſorgten Kindern das Kündigungs- 
Ioreipen erhielt! Auch alle anderen Getün- 
digten ſind Familienväler. 

„Die deutſchen Arbeiter find verzweifelt, da 
ſie infolge der bekannten Praktiken nicht 
wiſſen, wo fie ihr Recht ſuchen follen. 


Die Glückwünſche 


an den Herrn Staatspräſidenten 


Warſchau, 2. Dezember. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Staatspräſident Ignacy Mos⸗ 
cicti beging, wie bereits geitern mitgeteilt, 
am Mittwoch feinen 70 jährigen Geburtstag. Die 
Regierung mit dem Miniſterpräfidenten an der 
Spitze, die Marſchälle der geſetzgebenden Kam⸗ 
mern, die Präſidenten der Oberſten Kontroll⸗ 
kammer, des Oberſten Gerichtshofes und des 
Oberſten Verwaltungsgerichtshofes überbrachten 
auf dem Schloß ihre Glückwünſche. Am 13 Uhr 
empfing der Herr Staatspräſident Marſchall 
Rydz⸗Smigkty, der ihm gleichfalls Ghid- 
wünſche übermittelte. 


Aufgehobenes Todesurkeil 


Warſchau, 2. Dezember. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Der Oberſte Gerichtshof hat das Todes- 
urteil gegen den Schlächter Szezerbowſki 
aus Breſt wegen Ermordung des Poliziſten Ke⸗ 
dzior, die ſeinerzeit zu antiſemitiſchen Aus⸗ 
ſchreitungen in Breſt führte, aufgehoben. 


— 
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ownoer Querichülie 


Von unserem Berichterstatter 


Br, Reval, 2. Dezember 


Die neuen litauiſchen Rechtsverletzungen im 
Memelgebiet und die dadurch bedingte 
Zuſpitzung der deutſch⸗litauiſchen Beziehungen 
hat auch in Kreiſen der baltiſchen Staaten Be⸗ 
ſorgnis hervorgerufen, um ſo mehr, als Litauen 
ohnehin ſchon infolge ſeiner ſtändigen Konflikte 
mit Polen und wegen feiner betonten So m -= 
jetfreundlichkeit als der ewige Stören⸗ 
fried und Querulant im Oſtraum gilt. 


Es iſt erſt wenige Wochen her, als beſonders 
in der Preſſe Eſtlands allen Ernſtes die Frage 
erörtert wurde, ob die ſogenannte baltiſche 
Entente zwiſchen Reval, Riga und Kowno 
überhaupt noch einen Sinn habe und ob es 
nicht beſſer für Eſtland iſt, eine Annäherung an 
Finnland und die ſkandinaviſchen Staaten zu 
ſuchen. Wenn dieſe Frage aufgeworfen wurde, 
dann nicht nur — wie es in der eſtniſchen Preſſe 
hieß — deshalb, weil das politiſche Bündnis 
zwiſchen den drei Staaten bisher keine wirt⸗ 
ſchaftliche Untermauerung erfahren hat und ſich 
auch ſonſt Anzuträglichkeiten herausgeſtellt 
haben, ſondern weil Litauen die friedliche Ent⸗ 
wicklung der baltiſchen Staaten immer wieder 
in Gefahr bringt und durch feine polltiſchen 


Seitenſprünge Konflikte ſchafft, mit denen man 


in Reval und auch in Riga nichts zu tun haben 
möchte. ; 

In der letzten Zeit haben die litauiſchen 
Extravaganzen fih fo gehäuft, daß man in ber 
Tat die ſchlimmſten Befürchtungen für den 
Fortbeſtand der baltiſchen Entente hegen kann. 
Daß Litauen in eine Klage mit dem verbün⸗ 
deten Eſtland vor dem Haager Gerichts⸗ 
hof verwickelt iſt, wäre vielleicht noch der 
kleinſte Kummer. Litauen weigert ſich nämlich, 
für die Benutzung der einer eſtniſchen Gefell- 
ſchaft gehörenden Eiſenbahnlinie, die auf li⸗ 
tauiſchem Gebiet liegt, eine Entſchädigung zu 
zahlen. Weit beſorgter ſind die Bundesgenoſſen 
Litauens über die bedrohliche Entwicklung, die 
der Konflikt zwiſchen Kowno und War⸗ 
ſchau wegen des Wilnagebietes genom⸗ 
men hat. Litauen hat in den letzten Monaten 
nicht nur immer wieder in verſtärktem Maße 
die Rückgabe Wilnas gefordert, ſondern es führt 
gleichzeitig auch einen Vernichtungskampf gegen 
die auf litauiſchem Staatsgebiet lebende pol⸗ 
niſche Minderheit. 


Die Warſchauer Regierung hat mit entſpre⸗ 
chenden Gegenmaßnahmen geantwortet, 
und es ſind — wie in dem Organ des polniſchen 
Außenminiſteriums kürzlich offen zugegeben 
wurde — eine ganze Reihe litauiſcher Organi- 
ſationen, Bibliotheken und Schulen in Polen 
geſchloſſen worden. Der Vorſitzende des 
litauiſchen Komitees im Wilnagebiet, Sta⸗ 
ſchys, wurde unlängſt vom Wilnaer W 
gericht zu einem Jahr Gefängnis und 10 x 
Zloty Geldſtrafe verurteilt. Staſchys, 5 ma 
in Polen gern infolge des Fehlens dip Arn 
tiſcher Beziehungen den „nichtoffiziellen Ä 5 
ſchafter“ Litauens nennt, wurde beſchuldig Pe 
Auftrage Kownos auf die erte ei 
Wilnagebietes von Polen hingearbeite Bi 
haben. Er ſoll dieje Bewegung auch finanz n 
unterſtützt und im Laufe der Jahre 15 
Millionen Zkoty aus Kowno an die í a ch 
Organiſation im Wilnagebiet verteilt ha en. 
Dabei iſt er auch mit den polniſchen Deviſen⸗ 
beſtimmungen in Konflikt geraten. $A 
Warſchau ift ausdrücklich hervorgehoben worden, 


ältnismäßig milde Urteil“ gegen 
en 9 en ee einer Kau⸗ 


Staſchys — er ei 
reien Fuß gelest worden — e 
„ an Litauen darſtelle. 


eint man aber wenig geneigt zu 
di ee tanas gu geben. Feen ei 
der litauiſche „Verband zur Befreiung des 
Wilnagebiets“ ſeine Tätigkeit mit Eifer fort 
und an Stelle der aufgelöſten litauiſchen Orga⸗ 
niſationen in Wilna ſoll nunmehr ein ſtarker 
Radioſender vom ſüdlichen Litauen aus 
die litauiſche Propaganda in das Wilnagebiet 
hineintragen. Mit Hilfe eines dem litauiſchen 
Sejm vorliegenden Geſetzes zur Litauiſierung 
der Familiennamen ſollen außerdem auch rein 
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äußerlich. alle polniſchen Spuren in Litauen 
ausgelöſcht werden. . 

Diefe Politit gegenüber Polen geht mit ge- 
radezu überſchwenglichen Freundſchaftsbeteue⸗ 
rungen gegenüber Sowjetrußland einher. So 
ſchrieb die litauiſche Preſſe anläßlich des 20. Jah⸗ 
restages der bolſchewiſtiſchen Revolution all⸗ 
gemein von den „traditionellen freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen“ Litauens zu Sowjetruß⸗ 
land, und der halbamtliche „Lietuvos Aidas“ 
erklärte ſogar, „in der Bewertung der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Außenpolitik müſſe vor allem die un⸗ 
zweifelhafte und klare Friedfertigkeit 
betont werden, die nicht nur in Worten beſtehe, 
ſondern auch durch Taten bewieſen fei“. Ob 
dieſe „Friedenstaten“ in den Maſſenhin⸗ 
richtungen Stalins unter ſeinem näch⸗ 
ſten Anhang oder in der Abhalfterung und Er⸗ 
ledigung der letzten Kownoer Somwjet⸗ 
gejandten Karſti und Podolſki erblickt 
werden, darüber ſchweigt „Lietuvos Aidas“, 
Tatſache iſt jedenfalls, daß ſelbſt die litauiſchen 
Kommuniſten bei der roten Zwanzigjahrfeier 
ſich auffallend zurückhaltend verhielten, weil 
man ſelbſt in dieſen Kreiſen Abſcheu vor der 
Moskauer Blutpolitik empfand, während füh⸗ 
rende Perſönlichkeiten der litauiſchen Regierung 
im Kownoer Offizierskaſino und ebenſo in einer 
Veranſtaltung in der verwaiſten Sowjetgeſandt⸗ 
ſchaft um ſo lauter ihre Anhänglichkeit gegen⸗ 
über Moskau zum Ausdruck brachten. 

Es iſt klar, daß den maßgebenden Kownoer 
Stellen bei dieſem Spiel mit der litauiſchen 


| 
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Delbos läßt ſeinen Propagandafonds erhöhen 


Der Haushalt des franzöſiſchen Außenminiſteriums und die „deutſche Drohung“ 


Paris, 2. Dezember. Der Bericht des Abge⸗ 
ordneten Archimbaud über den Haushalt 
des franzöſiſchen Außen miniſteriums iſt 
jetzt an die Abgeordneten verteilt worden. Der 
Voranſchlag des Haushalts für 1938 war noch 
auf der Grundlage: ein Pfund Sterling = 
128 Franken aufgeſtellt, während heute das 
Pfund Sterling 147 Franken ſteht. 
Für aie Dar Ausland gehenden Zahlungen des 
Außenminkſteriums muß aljo der Abwertung 
Rechnung getragen werden, was nach Archim⸗ 
bauds Feſtſtellungen eine Erhöhung der 
angeſetzten Kredite für das Außenminiſterium 
um rund 41,3 Millionen Franken erforderlich 
macht. Hauptſächlich ſind die Erhöhungen not⸗ 
wendig für die „franzöſiſchen Werke im Aus⸗ 
land“ (und zwar um 6,8 Millionen), für „In⸗ 
ſormationsdienſte“ (14,5 Mill.) und für „Ges 
haltszahlungen an diplomatiſche und konſula⸗ 
riſche Agenten“ (um 10,5 Mill. Franken). 


Zu den im Kapitel 21 vorgeſehenen Krediten 
für Propaganda hatte der Außenminiſter 
nachträglich eine Erhöhung um 30 Mil: 
lionen Franken gefordert. Dieſe Frage 
will der Berichterſtatter in der Kammerſitzung 
bei der Ausſprache über den Haushalt des 


Unabhängigkeit ſelbſt nicht wohl iſt. Und auch] Außenminiſteriums beſonders behandeln. 


in Reval und Riga hat man in einſichtigen 
Kreiſen nur ein Kopfſchütteln für die litauiſche 
Selbſtmordpolitik. Man empfindet die litauiſchen 
Verbeugungen vor Moskau um fo peinlicher, 
als nicht nur die Sowjetgeſandten in Litauen, 
ſondern auch in Riga und Reval der letzten 
bolſchewiſtiſchen „Säuberungsaktion“ zum Opfer 
gefallen und entweder verhaftet oder bereits 
durch den berüchtigten Schuß ins Genick vom 
Leben zum Tode befördert worden ſind. Die⸗ 
ſelben Männer alſo, die noch vor wenigen 
Wochen in den Hauptſtädten der baltiſchen Län⸗ 
der die „Freundſchaft“ und die „Beſchützerrolle“ 
Moskaus gegenüber den kleinen Staaten in den 
höchſten Tönen prieſen, ſind heute tot und ſtumm 
und als „Sowjetfeinde“ gebrandmarkt. 

Wenn Litauen ſich trotzdem in der Rolle des 
Sowjetfreundes gefällt, ſo nur — darüber iſt 
man ſich im Baltikum völlig klar — einer De⸗ 
monſtration gegen Polen und 
Deutſchland um jeden Preis willen. Ein 
Vorgehen, über deſſen Folgen — die kaum aus⸗ 
bleiben werden — man verſtändlicherweiſe we⸗ 
der in einſichtigen litauiſchen Kreiſen noch in 


Riga und hier in Reval entzückt ijt. Wenn nun “ nur durch eine Anſtrengung in der Gerechtigkeit 


Litauen anläßlich des 19. Jahrestages der lett⸗ 
ländiſchen Unabhängigkeit einiges gegenüber 
ſeinen Partnern im baltiſchen Bund wieder 
gutzumachen ſuchte und die litauiſche Preſſe das 
benachbarte Lettland als das wichtigſte Bun⸗ 
desglied feierte, ſo kann damit die Wahrheit 
doch nicht aus der Welt geſchafft werden, daß 
eben die ſtändigen Kownoer Querſchüſſe den 
baltiſchen Bund auf das höchſte gefährden und 
eine einheitliche, erfolgverſprechende Politik un⸗ 


möglich machen. Eine Tatſache, die ſicher auch] Europa. Der Kriegsminiſter gab der Hoff⸗ 


als das vordringlichſte Thema der in den Tagen 
vom 9. bis 11. Dezember hier ſtattfindenden 
Konferenz der AußenminiſterLett⸗ 


lands, Eſtlands und Litauens ein⸗ würden. Er wünſche jedoch, auf jeden Fall zu⸗ 


gehend erörtert werden dürfte. 


Dr. Meißner 
zum Staatsminiſter ernannt 
1 graa, 2 19 Der sa 1 : ig 
aats- 
ay rar ehej der eähtaltanstei in f . 
kunft die Amtsbezeichnung „Staatsminiſter 
und Chef der Präſidialkanzlei des Jührers 


und Reichskanzlers“ führt und im Range den 


Reichs miniſtern gleichſteht. Auf Grund dieſes 
Erlaſſes hat — ührer und Reichskanzler 
den Staatsjetretär Dr. Meißner zum 
Staatsminifter ernannt. 


Poliziſtenpatrouille bei Haifa 
getötet 


Jeruſalem, 2. Dezember. Seit einigen Tagen 
wurde eine dreiköpfige Polizeipatrouille, die in 
der Nähe von Haifa Dienſt getan hatte, ver⸗ 
mißt, Zwei Mitglieder dieſer Polizeiſtreife 
wurden nunmehr in einem ausgetrockneten Fluß⸗ 
bett bei Haifa erſchoſſen aufgefunden. Der 
dritte Poliziſt bleibt ſpurlos verſchwunden. 


6,5 Millionen Arbeitsiofe 
in USA 


Waſhington, 2. Dezember. Das von Wirt- 
ſchaftskreiſen unterhaltene Inſtitut für Statiſtit, 
„Induſtrial Conference Board“ ſchätzt in einer 
Veröffentlichung die Geſamtzahl der Arbeits⸗ 
loſen in den Vereinigten Staaten Ende Oktober 
auf rund 6 500 000. Die Zunahme beträgt gegen⸗ 
über dem September faſt 300 000. 


Jahresfeier der Gründung 


Jugoſlawiens 
Belgrad, 2. Dezember. Der geſtrige Staats⸗ 
ſelertag der Vereinigung der Serben, Kroaten 
br owenen wurde in ganz Jugoſlawien feier: 
ich begangen. Im fahnengeſchmückten Belgrad 
fanden in ſämtlichen Kirchen Gottesdienste ſtatt, 
an denen auch Vertreter der Regierung teilnah⸗ 


In dem Bericht heißt es weiter, daß gewiſſe 
Kredite des Außenamtes gleichſam als Kre⸗ 
dite der Landes verteidigung betrach⸗ 
tet werden müßten, fo z. V. alle franzöſiſchen 
Auslandswerke und alles, was zur Ver⸗ 
ſtärkung der Ausſtrahlungskraft Frankreichs im 
Auslande beitrage. Frankreich ſei verpflichtet, 
jährlich Dutzende von Milliarden dafür auszu⸗ 
geben. um im Konfliktsfalle jeder Möglichkeit 
gewachſen zu ſein. Es handele ſich darum, die 
franzöſiſche Propaganda in ganz Mitteleuropa, 
in allen Donau: und Balkanländern zu vers 
ſtärken. 


Archimbaud ſpricht in ſeinem Bericht dann 
von der angeblichen „deutſchen Drohung“ (N). 
Frankreichs Aktionsmittel zur Befriedung Euro⸗ 
pas ſeien beſchränkt. Man habe bisher faſt 
immer den Grundſatz des Völkerbundes aufrecht 
erhalten, doch habe die Völkerbundsſatzung 
manche Beeinträchtigung erfahren. Aber ſo 
ſchwach die Genfer Einrichtung auch ſei, ſo habe 
ſie doch eine große „moraliſche Tragweite“. Denn 
fie bedeute, daß eine wirkliche Union der Völker 


und der Vernunft gefunden werden könne, und» 
fie ſtelle den Grundſatz der „Unteilbarkeit des 
Friedens“ auf. 


4,2 Milliarden für neue Rüffuncen 


Im Heeresausſchuß der franzöſiſchen 
Kammer ſprach am Mittwoch abend Kriegs⸗ 
minſter Daladier über den Stand der R i- 
ſtungen und die militäriſche Lage in 


nung Ausdruck, daß die für das Jahr 1938 vor⸗ 
geſehenen franzöſiſchen Heeres⸗ und Rüſtungs⸗ 
kredite einem Bedürfnisfall voll entſprechen 


ſätzliche Kredite zu beantragen, falls fü 


men. Dem Gottesdienſt in der orthodoxen Ka⸗ 
thedrale wohnten das Diplomatiſche Korps und 
die Generalität bei. Bei dem Gottesdienſt in 
der Schloßkapelle war die königliche Familie mit 
dem jungen König Peter II. und den Mitglie⸗ 
dern des Regentſchaftsrates zugegen. Sämtliche 
Blätter veröffentlichen anläßlich des Staats⸗ 
feiertages Gedenkartikel, in denen die hiſtoriſche 
Bedeutung der vor 19 Jahren erfolgten ſtaat⸗ 
lichen Vereinigung der Südſlawen gewürdigt 
wird. 7 


Stojadinowitſch am Sonntag 


in Rom 

Nom, 2. Dezember. Der ſüdflawiſche Mi: 
niſterpräſident Stojadinowitſch wird am 
Sonntag um 22.40 Uhr auf dem Hauptbahnhof in 
Rom eintreffen und bis zum 9. Dezember vor⸗ 
mittags in der italieniſchen Hauptſtadt bleiben. 
Am 9. Dezember wird Miniſterpräſident Stoja⸗ 
dinowitſch Rom wieder verlaſſen, um nach einem 
eintägigen Aufenthalt in Mailand nach Süd⸗ 
ſlawien zurückzukehren. 
Zahlreiche offizielle Veranſtaltungen ſind vor⸗ 
geſehen, die ihren Höhepunkt in einem vom 
italieniſchen Regierungschef im Palazzo Venezia 
gegebenen großen Eſſen mit anſchließendem 
Empfang finden werden. 
Der bevorſtehende Staatsbeſuch Stojadino⸗ 
witſch' wird von der römiſchen Abendpreſſe im 
Hinblick auf die italieniſch⸗ſüdſlawiſche Verſtän⸗ 
digung vom März d. J. aufs wärmſte begrüßt. 
Der Direktor des halbamtlichen „Giornale 
d'Italia“ ſieht in dem Staatsbeſuch einen Beweis 
für die „Herzlichkeit der politiſchen Beziehungen, 
die in ſo glücklicher Weiſe zwiſchen den beiden 
Hauptſtädten entſtanden ſind“. Mit dem Beſuch 
würden keine neuen Vereinbarungen zum Ab⸗ 
ſchluß kommen. Es ſollen vielmehr die Belgra⸗ 
der Vereinbarungen der inzwiſchen erfolgten na⸗ 
türlichen Entwicklung und ihren neuen Aus⸗ 
blicken angevaßt werden. 


werde im kommenden Jahre bereit ſein. 


herausſtellen ſollte, daß die Kredite nicht aus⸗ 
reichen ſollten. 

Kriegsminiſter Daladier bezifferte die Aus⸗ 
gaben für neue Rüſtungsbauten und Lieferun⸗ 
gen im Jahre 1937 auf 4,2 Milliarden. Zum 
Schluß erklärte er, er habe von feiner Beſichti⸗ 
gungsteiſe an die franzöſiſche Nordoſt⸗Grenze 
einen ermutigenden Geſamteindruck 
mitgebracht. 


„Normaler Ablauf“ des Flotten- 
programms 


Vor dem Kriegsmarineausſchuß der 
Kammer erſtattete der Kriegsmarineminiſter 
über die Durchführung des Flottenbaupro⸗ 
gramms Bericht. Das erſte 35000 -Tonnen⸗ 
Linienſchiff „Jeane d'Arc“ ſei zur Zeit 
zu 55 v. H. fertig und werde 1939 in den Dienſt 
geſtellt werden können. Das zweite, N 
Der 
Bau von Unterjeebooten wickle ſich bes 


| 


friedigend ab. Sämtliche neuen Kriegsſchiffe, 
zuerſt der Kreuzer „Straßburg“, würden mit 
den neueſten Einrichtungen, vor allem mit glug: 
abwehrgeſchützen, die ſogar gegen Kriegsſchiffe 
mit Erfolg angewandt werden können, ausge⸗ 
ſtattet fein. Auch auf den alten großen Kriegs⸗ 
ſchiffen werde Flakartillerie eingebaut. Die Kre⸗ 
dite, die im ordentlichen Haushalt für 1938 vor⸗ 
geſehen feien, würden „normaler ſe“ zur Er⸗ 
ſetzung und Ergänzung der für die Kriegsflotte 
notwendigen Vorräte ausreichen. Alle Kriegs⸗ 
ſchiffe des Flottenbauprogramms 1937 würden 
noch vor Ablauf des Jahres in Bau genommen. 
Der Kriegsmarineminiſter erläuterte dann die 
Gründe der verzögerten Lieferung und In⸗ 
dienſtſtellung der beſtellten Marine-Waſſerflug⸗ 
zeuge. Der Kriegsmarineausſchuß der Kammer 
hat zum Schluß einmütig dem Miniſter ſeine 
Sympathie aus Anlaß des gegen ihn gerichteten 
„ungerechtfertigten Preſſefeldzuges“ zum Aus⸗ 
druck gebracht. 


Giftmordverſuch an Marſchall Blücher? 


Perſonal des Transſibirien-Expreß hingerichtet 


Warſchau, 2. Dezember. Einer Meldung des 
„Expreß Poranny“ aus Moskau zufolge, wurden 
unlängſt ſieben Angeſtellte der transſibiriſchen 
Eiſenbahn Mostau— Wladiwoſtok erſchoſſen. Es 
handelt ſich um zwei Schaffner, den Koch, ſeinen 
Gehilfen und drei Kellner des Speiſewagens. 
Die Erſchoſſenen ſollen einen Giftmord⸗ 
anſchlag auf den Chef der Noten Armee im 
Jernen Oſten, Marſchall Blücher, und jeine 
Umgebung verſucht haben. 

„Expreß Poranny“ berichtet dazu folgende 
Vorgeſchichte: 

Nach der Einnahme des Mittageſſens im 
Speiſewagen des Zuges, in dem Marſchall 
Blücher reiſte, ſeien plötzlich mehrere Perſonen 


verurteilt und auch erſchoſſen. 


erkrantt. Vier höhere Offiziere ſeien 
gestorben, während zwei nach längerer Krank⸗ 
heit gerettet werden konnten. Bei den übrigen 
Perſonen ſeien die Vergiftungserſcheinungen 
leichterer Natur geweſen. Marſchall Blü⸗ 
cher ſelbſt hatte an dem Mittag?’ 
eſſen zufällig nicht teilgenommen. 
Man habe ſofort eine Unterſuchung vorgenom⸗ 
men, konnte aber nicht finden, worauf die Ver⸗ 
giftung zurückzuführen ſei. Jedenfalls habe man 
das geſamte Perſonal des Wagens zum Tode 
„Expreß Bo 
ranny“ erinnert daran, daß ſeinerzeit der Oberſte 
Chef der mongoliſchen Volksrepublik, D em id, 
ebenfalls in einem Speiſewagen vergiftet wor⸗ 
den iſt. 


Die letzten deufichen Paſtoren! 


Verhaftung zweier evangelischer Seelſorger in der Sowjetunion 


Moskau, 2. Dezember. Aus Leningrad 
wird gemeldet, daß die beiden letzten 
evangeliſchen Geiſtlichen in der Sowjetunion, 
die deukſchen Paſtoren Reichart, 
Bater und Sohn, dort von der GPU 
verhaftet worden ſind. 

Während bis zur bolſchewiſtiſchen Revolu- 
tion auf dem heutigen Gebiet der Sowjet- 
union (alſo unter 3 Polens, der 
baltiſchen Staaten und Finnlands) 192 evan- 
geliſche Pfarrer im Umt waren, iff heute für 
die etwa 1% Millionen zählende proteftanti- 
che Bevölkerung der Sowjetunion, (darunter 
ind ungefähr 1,2 Millionen Benin 

ämmige) kein einziger prokeſtantiſcher 
Geiſtlicher mehr vorhanden. 

Nicht nur die proteſtantiſchen deutſchen, 
ſondern auch ihre lettiſchen, eſtniſchen und fin⸗ 
niſchen Glaubensgencſſen haben ihre ſämt⸗ 
lichen Pfarrer verloren. Bereits vor einem 
Jahre waren nur fünf evangeliſche Geiſtliche 
in der Sowjetunion übrig geblieben: Paſtor 
Streck in Moskau, Paſtor Vogel in Odeſſa, 
die beiden genannten Paſtoren Reichart und 
der lettiſche Paſtor Miklas in Leningrad, die 
inzwiſchen ſämtlich verhaftet oder verbannt 
worden ſind. Sie alle waren Deutſchſtämmige 
ſowjetruſſiſcher Staatsangehörigkeit. Auf dem 
ganzen Gebiet der Sowjetunion kann alſo 
heute keine proteſtantiſche Taufe, Eheſchlie⸗ 

a ai oder Beerdigung mehr durchgeführt 
werden. 


Dawtjan kommt nicht mehr zurüd 


Warſchau, 2. Dezember. Wie der Krakauer 
1 5 fer hat u ss . 
regierung ihren riſer Militärattache, z 
neral Semenof k wegen feiner Beziehun⸗ 
gen zu den erſchoſſenen Generalen Butna 
und Borownik abberufen. In Moskau 
werde Semenoff vor ein Kriegsgericht geſtellt 


und vorausſichtlich zum Tode verurteilt 
werden. Das Krakauer Blatt veröffen 
weiter eine Unterredung ſeines Mitarbeiters 


i i etruſſiſchen Geſchäfls⸗ 
E ea pols 15 t ad o w. dei 
beftätigte, daß der bisherige Warſchaue! 
ee ie u ta 

u 
feinen anderen Yuslandspoflen gehen 
wer 


Moskauer Plan zur Bolſchewiſierung 
der Tichechen 


Länder 
ihr 


Moskauer Aominternzenft 
Formen 


wa 

und liberaliſti⸗ 
ſchen Parteien Als Hauptziel des Mant- 
berg 
der Tſchechoflowakei bezeichnet worden. Er 


un 
bolſchewiſtenfreundtiche, 


200000 Koreaner nach Sibirien verſchleppf 


Japaniſcher Proteſt in Moskau 


Moskau, 2. Dezember. Die japaniſche Bot⸗ 
ſchaft in Moskau hatte, wie bereits berichtet. 
pears die „Ausſiedlung“ von Koreanern im 
owjetruſſiſchen Fernoſtgebiet Proteſt erhoben. 
Wie dazu von japaniſcher Seite mitgeteilt wird. 
wurden im Laufe der letzten Wochen und Mə- 
nate etwa zweihunderttauſend Ko⸗ 
reaner, die im fernöſtlichen Sowjetgebiet, 
und zwar meiſt im Wladiwoſtoker Küſtengebie“, 
anſäſſig waren, von den Sowjetbehörden ins 
Innere Sibiriens oder nach Sowfjet⸗Tur⸗ 
keſtan verſchleppt. Die Koreaner faken 
meiſt ſeit Jahrzehnten. zum größten Teil ſchon 
vor der ruſſiſchen Eroberung, in dieſen Ge⸗ 
bieten. Nur zu einem geringen Teil handelt 
es ſich um Einwanderer. Da ſich unter den ver⸗ 
triebenen Koregnern ungefähr tauſend befinden 
die auf japaniſche Staatsbürgerſchaft Anſpruch 
erheben können, hat die japaniſche Botſchaft in 


Mostau beim Außenkommiſſariat Proteſt CM 
hoben. 9 
Dos Vorgehen gegen die Koreaner im äh 
öſtlichen Sowjetgebiet ſteht zweifellos im She 
ſammenhang mit der überall ſyſtematiſch du 
geführten Vertreibung der alteingeſeſſe ` 
Bevölkerung aus den Grenzgebieten der Sow 
union, wie z. B. in Karelien, in den 
gebieten Weißrußlands und der Ukraine. 


Einnahme Rantings in zwei 
Wo cen? 


: pes 
Totio, 2. Dezember. (Oſtaſtendienſt Mn. 
DNE.) Die legten Berl‘ von der Kaan 
ront berechtigen, wie Domei meldet, dungs 
nnahme, daß mit der Einnahme Rat: nn. 
in zwei bis drei Wochen gerechnet werden 
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Ein Dementi von Frau Chautemps 


Der Prozeß de la Roques gegen die 17 Journaliſten — Ein Duell 
zwiſchen dem Kläger und Herzog Pozzo di Borgo? 


Paris, 2. Dezember. Die Dienstagverhand⸗ 
lung in den von Oberſt de la R oc q'u e gegen 
17 Journaliſten angeſtrengten Beleidigungs- 
prozeſſen war für die Reden der Rechtsan⸗ 
wälte de la Rocques beſtimmt. 

Zuvor erregte ein von der Frau des 
Miniſterpräſidenten Chautemps an den 
Gerichtsvorſitzenden gerichtetes Schreiben 
einiges Aufſehen. Frau Chautemps erklärt in 
dieſem Brief, ſie habe erſt durch Zeitungen 
erfahren, daß ſie angeblich der Frau des Ge⸗ 
nerals Pallu geſagt haben folte, fie hätte 
von ihrem Gatten gehört, daß de la Rocque 
ſelbſt die Lifte der im Zuſammenhang mit 
der Aufdeckung der Geheimorganiſation zu 
Verhaftenden überbracht habe. Frau Chau⸗ 
temps dementiert in ihrem Brief in aller 
Form dieſe Unterſtellung, die im Prozeßver⸗ 
lauf von dem Belaſtungszeugen Herzog 
Pozzo di Borgo gemacht worden war. 

Von der Gattin des Generals Paltu 
traf im Verlauf der Sitzung ebenfalls ein 

egramm ein, in dem ſie erklärte, fie habe 
das letzte Mal Frau Chautemps im Mai die⸗ 
ſes Jahres geſehen Pozzo di Borgo habe ſie 
überhaupt nicht geſehen. 

Die ſomit in aller Form widerlegten Be⸗ 
chuldigungen führten den Herzog Pezzo di 

orgo zu einem Rückzieher. Er erklärte, er 
habe dieſe Mitteilung von einem ſeiner Mit⸗ 
arbeiter erhalten. 

Noch ein drittes Schreiben brachte der Ge- 
richtspräſident zur Verleſung. Der Freund 
de la Rocques, der Abgeordnete Bbarne⸗ 
dia rey, proteftierfe darin gegen die Anſchul⸗ 

igungen Tardieus, daß er von ihm 
30 000 Franken zur AUnterſtützung feiner 
Wahlagifaflon erhalten habe. 

Dann konnte Rechtsanwalt Ollivier 
ſein Plädoyer beginnen. Man habe durch den 

ug gegen de la Rocque ſowehl den 


oldaten als auch den Politiker ent⸗ 


ehren wollen. De la Rocque habe in Frank⸗ 
reich die Verſöhnung aller Franzoſen ver⸗ 
wirklichen wollen Dann geißelte der Rechts⸗ 
anwalt die in manche Skandale ver⸗ 
wickelte Perſönlichkeit Tardieus, wobei er 
auch vor allem auf den Stapiſky⸗Skan⸗ 
dal hinwies. Tardieu habe über die Geheim⸗ 
fonds mehrmals ſeine Meinung geändert. 
Heute erkläre er, die Fonds jeien kein Staats- 
geheimnis. Ein ehemaliger Miniſter könne 
ruhig darüber ſprechen. Aber in der Staviſky⸗ 
Affäre habe Tardieu vor dem Anterſuchungs⸗ 
ausſchuß ſich hinter das Berufsgeheimnis ver- 
ſchanzt und behauptet, das Gejeg verbiete ehe- 
maligen Miniftern, über derartige Dinge zu 
reden. Rechtsanwalt Ollivier nannte dann 
einige Perſonen die aus den Geheimfonds 
Gelder bezogen hätten. Er erwähnte im Zus 
ſammenhang mit dem Staviſky⸗Skandal 
einen gewiſſen Paul Levy. (Dieſer befand 
ſich im Zuhörerraum und ſchrie plötzlich in 


die Verhandlung, er dulde nicht, daß man ihn 


verleumde. Darauf ließ der Gerichtspräffdent 
Levy aus dem Saal fortbringen.) n 

Ein zweiter Rechtsanwalt de la Rocques 
bezeichnete die ganze Angelegenheit als eine 
Rivalität zwiſchen verſchiedenen Zeitungs⸗ 
direktoren. Er verlas Briefe von Kerillis 
an de la Rocque, in denen Kerillis dieſen 
warnte, daß ein Feldzug gegen ihn in Vor⸗ 
bereitung jet, der in die Oeffentlichkeit drin⸗ 

en würde, wenn der Oberſt auf ſeiner Ab⸗ 
ſicht beharre, die Zeitung „Le Petit 
Journal“ zu kaufen. 

Abſchließend gab der Hauptbelaſtungszeuge 
Herzog Pozzo di Borgo eine Erklärung an 
de la Rocque ab, in der er ſagte: „Sie haben 
von der Vendetta geſprochen. Damit 
Sie an meine korſiſche Eigenliebe 
gerührt. Sie müſſen wiſſen, daß man in Kor- 
fifa, wenn man in feiner Ehre angegriffen 
wird, nicht die Gewohnheit hal, vor 
die Gerichte zu laufen.“ 

Damit war die Dienstag⸗Verhandlung ab⸗ 
geſchloſſen. Die weiteren Plädoyers der 
Rechtsanwälte de la Rocques werden am 
näcſten Montag und Dienstag gehalten 
werden. 


Ein bezeichnendes Rundſchreiben 


` 


Paris. 2. Dezember. Die Zeitung „Epoque“ 
druckt den Wortlaut eines vertraulichen Rund⸗ 
ſchreibens ab, das der Vorſitzende der links ein⸗ 
geſtellten „Vereinigung der republikaniſchen 
Reſerveofſiziere“ verbreitet hat. In dieſem 
Rundſchreiben wird für eine „verantwortliche 
altive Mitarbeit“ geworben, über die Inter⸗ 
eſſenten bei perſönlicher Rückſprache nähe⸗ 
res erfahren würden. Die „Epoque“ erklärt, 
daß es ſich hier um die Anwerbung linksſtehen⸗ 
der ſranzöſiſcher Neſerveoffiziere für die ſowjet⸗ 
ſpaniſchen Milizen handle. Die Intereſſen⸗ 
ten, die bei der bezeichneten Stelle in Paris 
vorſprachen, hätten dort erfahren, daß man fie 


BESTE — 


Um den Vormarſch 
Truppen in Nordchina ein rieſiges Gebiet 


RE 


Japaniſche Truppen im Kampf mit den Flammen 5 
der japaniſchen Truppen aufzuhalten, ſetzten die fliehenden ch'neſiſchen 
' Sorghumgras (ein bis zu 4,5 Meter hehes 
Getreidegras) in Brand. Erſt nach ſchwerem Kampf gelang es den japaniſchen Truppen, 
. die Flammen einzudämmen und den Vormarſch fortzuſetzen. . 


nn man. En a TEEN EMMEN REIN NEE TUT EEE TER E E E ASTEESSA ES Tann 


Aklive Einmiſchung franzöſiſcher Reſerveoffiziere 


für die bolſchewiſtiſchen Haufen in Spanien mit 
einem Monatsgehalt von 4000 Franken und, 
wenn es ſich um Verheiratete handle, mit einer 
Vergütung von weiteren 4000 Franken anwer⸗ 
ben wollte. a 


Amerikas Anteil an den 
„Freiwilligen“. Schiebunoen 
Chicago, 2. Dezember. Im Zuſammenhang 

mit den von der Bundesgeheimpolizei begonne⸗ 

nen Unterſuchungen wegen der Anwerbung von 
amerikaniſchen Freiwilligen für Notſpanien 
werden ſenſationelle Enthüllungen erwartet. 

Offenbar beſtätigen ſich ſomit die in der Zei⸗ 

tung „Herald and Examiner“ am 7. November 

gemachten Angaben, wonach allein aus dem Bes 
zirt Chicago etwa 1000 Freiwillige angewor⸗ 
ben und nach Spanien verjandt warden ſein ſol⸗ 
len. Die Unterſuchung der Geheimpolizei wird 
nun zum erſtenmal einen tiefen Einblick in die 
tatſächlichen Anwerbungsmaßnahmen der ames 
rikaniſchen Kommuniſten für Rotſpanien ge⸗ 
währen. Die Beteiligung von Bürgern der 

Veteinigten Staaten auf der Seite der ſpani⸗ 

ſchen Bolſchewiſten wurde von der USA⸗Preſſe 

bisher entweder völlig unterſchlagen oder nur 
den Veröffentlichung der Verluſtliſten ange⸗ 
eutet. 


Gegenſeitige Anerkennung National- 
ipaniens und mandſchu uos 

Am Mittwoch nachmittag um 3.30 Uhr fand 
im japaniſchen Auswärtigen Amt der Aus⸗ 
tauſch der offiziellen Dokumente zwiſchen 
Außenminiſter Hirota und dem national⸗ 
ſpaniſchen Geſchäftsträger de Caftillo ftatt. 
Damit iſt die Anerkennung Nationalſpaniens 
durch Japan de jure vollzogen. 

Aus Hſinking wird gemeldet, daß die 
Regierung Mandſchukuos beſchloſſen hat, Na⸗ 
tionalſpanien de jure anzuerkennen, während 
fie von der Regierung Franco über einen gleiz 
chen Schritt gegenüber Mandſchukuo unter⸗ 
richtet wurde. 


* 

Die Antwort Valencias in der Freiwilligen⸗ 
frage iſt nun endlich am Mittwoch mittag beim 
Nichteinmiſchungsausſchuß eingegangen. Ein⸗ 
zelheiten über den Inhalt ſind noch nicht be⸗ 
kannt. 


Auftakt 
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Darré an die Bauern 


Auftakt zum neuen Ofſenſivabſchnitt der 
Erzeugungsſchlacht i 

Pari 2. Dezember. Im Hinblick auf die 
ſturke Beanſpruchung der Dienſtſtellen des 
Reichsnährſtandes durch die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche und die Gefahr einer weiteren Aus⸗ 
breitung hat der Reichsbauernführer ange⸗ 
ordnet, daß der auf Ende November feſtgeſetzte 
Reichs ba uerntag, die alljährliche Paroles 
ausgabe an das Führerkorps des Reichsnähr 
ſtandes, in dieſem Jahr nicht ſtattfindet. 

Der Reichsernährungsminiſter und Reis 
bauernführer Darré wird dabei an Stelle 
des ausfallenden Reichsbauerntages am Sonn⸗ 
tag, dem 12. Dezember, von 11,30—12,00 Uh: 
über alle deutſchen Sender aus der Reichs⸗ 
bauernſtadt Goslar eine Rede an das deutſche 
Landvolk halten, in der er die Parolen für 
den kommenden Abſchniit der Erzeugungs⸗ 
ſchlacht und die Aufgaben der Ernährungs⸗ 
wirtſchaft im Jahre 1938 bekanntgeben wird. 

Dabei wird Reichsbauernführer Darrs alle 
grundſätzlichen aktuellen Probleme der Agrar⸗ 
politik und Ernährungswirtſchaft behandeln, 
die Aline das Laadvolt im Reiche bei der 
Drrchführung der Erzeugungsſchlacht in der 
Praxis bewegen. Die Reichsſendung am Sonn⸗ 
tag, dem 12. Dezember, wird damit zugleich der 
zu dem neuen Offenſiv⸗ 
abſchnitt fein 


Das Befinden Ludendorffs 


München, 2. Dezember. Ueber das Befinden 
des Generals Ludendorff wurde von Prof. Kiel⸗ 
leuthner am Donnerstag früh folgende Mittei⸗ 
lung ausgegeben: „Nacht ruhig verlaufen, 
Ernſt der Lage unverändert.” 


Danzig ⸗polniſche 
Beſprechungen 


Danzig, 2. Dezember. Die im Danzig - polni- 
ſchen Hafen abkommen vom 5. Januar 
1937 vorgeſehenen Beſprechungen über die 
Wünſche polniſcher Wirtſchafts⸗ 
kreiſe find geſtern wieder aufgenommen 
worden. Die polniſche Delegation ſteht unter 
Führung des Wojewoden a. D. Generalditel- 
tor Dr. Wachowiak. Der Senat hat mit 
der Leitung der Beſprechungen Senatstaf 
Hoffmann beauftragt. 


Politische Nachrichten 


aus Polen 


Polnische Amtsniederlegungen im Advokaten ⸗ 
rat. Um gegen die jüdiſche Mehrheit im War⸗ 
ſchauer Advokatenrat zu protejtieren, haben 
auf einer Sitzung, die geſtern ſtattfand, fünf 
polniſche Mitglieder ihre Aemter niedergelegt, 


Chiſfrierte bolſchewiſtiſche Anweiſungen be 
ſchlagnahmt. In der letzten Nacht führten Bes 
amte der politiſchen Kommiſſion in Warſchau 
Hausſuchungen in den Wohnungen kommuniſti⸗ 
ſcher Agenten durch. Die Polizei hatte mit 
ihrem Vorgehen vollen Erfolg; ſie konnte kom⸗ 
muniſtiſche Broſchüren, Flugblätter, Akten. 
chiffrierte Anweiſungen an die Leiter der 
einzelnen kommuniſtiſchen Zellen in ganz Polen 
und dergleichen mehr beſchlagnahmen. Sechs 
Perſonen, von denen fünf Juden ſind, wurden 
verhaftet. 


Das aute Recht 


eines jeden Reijenden iit jein Anſpruch au) 

die Lektüre feiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Bojener Tageblatt“. 


Mit „Kraft durch Freude“ 
nach den nordiſchen Fjorden 


Von Fritzi Ertler. 
4. Fortſetzung. 


Als wir uns hinunter zu unſeren Rajüten begeben wol: 

len, ſitzt ein unheimlich dicker Fiſcher, der einen gewaltigen 

hi enbart hat, auf der ſteilen Treppe und wiſcht fid) über 

le naſſe Stirne. Auf unſere Frage, ob er denn ſchon fo 

. ei, ertlärt er ſeufzend: „In meinem ganzen Leben 

Sagen noch nicht jo viele Treppen geſtiegen, wie dieſe acht 
e “ 


Wir antworten lachend, wo denn feine Kajüte fei, da 
entgegnet er befüunmert, mit tiefernſtem Geſicht: „Auf dem 
Meeresgrund!“ 

Ba Wir verftehen den armen Münchner, der in feiner 
Jaterſtadt ſicher im Erdgeſchoß wohnt, denn die „Monte 

tmiento we bei einer Länge von 160 Meter, einer 
teite von 20 Meter, vom Waſſerſpiegel bis zum Flaggen⸗ 
pf die ſtattliche Höhe von 52 Meter auf. 

Und ſo wie an dieſem Abend jeder einzelne 


un? © ganzen Tage während der Fahrt. Lachen, Geſelligkeit 
un Enigegentonmen, warme Kameradſchaft, und eine ge- 
adezu vorbildliche Ehrlichkeit. Jede Kleinigkeit, die verloren 
nus wurde pünktlich in der Reiſeleitung wieder abgeliefert, 
N einen Urlauber juchte die Reiſeleitung während der 
Fangen Fahrt vergebens. Er hatte nach der Ausfahrt an 

ne Frau eine Karte geſchrieben, deren Inhalt lautete: 
Baum Liebling! Sind gut angekommen, Eſſen, daß der 


bei⸗ 
2 tigt die Stimmung auf dem Höhepunkt zu halten, fo war 


die Reiſeleitung dieſen Gruß an dem großen Brett der Mit⸗ 
teilungen anheftete, und darüber die Frage ſchrieb: „Wo 
wohnt der Liebling?“ hatte ſich der Mann nicht mehr ge⸗ 
meldet, ſo daß bei uns anderen Urlaubern die Befürchtung 
auftauchte, der Bauch könnte wirklich geplatzt ſein. Da aber 
von einer ſchweren Verletzung nichts bekannt wurde, be- 
ruhigten wir uns wieder. 


Deulſchland entgegen. 

Wieder befinden wir uns auf hoher See. Das Wetter 
iſt ſeicht neblig, dieſig wie der Seefahrer ſagt. Die Nordſee, 
die jo zornig werden kann, ſcheint unſerem Schiffe ganz be- 
jonders gut geſonnen zu ſein. Ruhig, nahezu glatt, liegt das 
Waſſer. Die Nebel wehren der Sonne den Zutritt, ſind aber 
richtig dazu angetan, der erhebenden Skagerrak⸗Feier den 


Rahmen zu geben, den dieſe Stunde verdient. Unſer Bord- 


berichterſtatter, W. Rickmers, ſelbſt Skagerrakkämpfer, führt 
uns mit zündenden Worten durch das gewaltige Geſchehen 
des einſt 0 erbitterten Kampfes zur See. Da und dort wird 
leiſes Weinen hörbar. Es ſind Urlauber in unſeren Reihen, 
deren Söhne und Brüder im naſſen Grab unter uns 
ſchlummern. 
. Gegen Mittag, und auch noch am ſpäten Nachmittag. 
zeigen ſich in der See, trotz des Nebels, breite glänzende 
Streifen. Auf unſere Frage nach der Urfache dieſer Erſckei⸗ 
nung erhalten wir die Aufklärung, daß es ſich hier um 
Heringsſchwärme handle, die ihre ewig gleiche, und doch 
ewig verſchiedene Straße ziehen, um Deutschland mit einem 
wertvollen Nahrungsprodukt zu verſorgen. 
Gegen abend wird das Wetter wieder klar. Wir ſollten 
um 20 Uhr Helgoland paſſieren, gleichzeitig aber war uns 
auch gemeldet, daß uns die „Monte Olivia“, welche mit 
Urlaubern an Bord wieder ausgefahren war, vor Helgo⸗ 
land begegnen würde. 8 
Nie im Leben wird ſich uns das Bild dieſer Nacht wie⸗ 
ber verwiſchen! Die Sonne iſt ſchon gegangen, aber da ganz 


aus dem Meere. Wir können dieſe Mauer in der Beleuch⸗ 
tung des Mondes, der glutrot über © durch dunkle Wolken 
leuchtet, deutlich unterſcheiden. Die Leuchtfeuer von Helgo⸗ 
land jenden ihre breiten Lichter hinaus über die ſawarze 
See. Da ertönt plötzlich ein hundertſtimmiger jubelnder 
Auffchrei: „Sie kommt!“ Dicht vor Helgoland kommt uns 
die „Monte Olivia“ entgegen, den 1 Leib von bengalia 
ſchen Lichtern umflutet. Auch unſer iffstörper hüllt ſich 
in Lichtgarben, weithin über die Waſſer ziſchen die farbigen 
Raketen der Feuerwerke, welche beide Dampfer gleichzeitig 
abbrennen. Ueber uns dröhnen dumpf die Motore eines 
Kampfflugzeues, das mit ſeinen bunten Lichtern von Helgo- 
u berüßen, die Strahlen ſeiner 

auf die aber e herunterſchickt, und 

feine ruhigen Kreiſe über den Schiffen zieht. Dampffirenen 
len auf, Sf donnern, mit einem einzigen, gewaltigen 
udelruf fahren die beiden KdI-Schiffe aneinander vorüber, 


lötzlich kommt etwas auf uns zu: Steigt die Sonne 

aus Dar eere? Die Feuchter von Helgoland werden 

klein und unſcheinbar, „ n 11 e 
na i . 

eot e begrüßen, die Strahlen feiner 


Sia. Oben ot ang, ftehen wir. Doch jetzt löſt unſer 
rſtatter 


’ 


Bordberichterſtatter das Rätſel. Bei Helgoland liegt ein 
deutſcher rkreuzer vor Anker, und ſeine Scheinwerfer 
entbieten Kdß⸗Urlaubern den Gruß unſerer deutſchen 
Marine. 


Ein Heimatabend bildet den Abſchluß dieſes unvergleich⸗ 
lichen Erlebniſſes. Wir wiſſen, wenn wir morgen die Augen 
öffnen werden, begrüßt uns zum letzten Male das Trom⸗ 
an n an Bord und das frohe: Reiſe, Reiſe, iſt alles 
gefun I unjeres Stewards. Dann werden in die ‚geöffneten 

ullaugen unjerer Kajüte die rieſigen Krane des Hambur⸗ 
ger ens ſehen, werden wir unſere „Monte Sarmiento’ 
verlaſſen müſſen. 5 i 


4 der 8. plugt, es grüßt Dich Dein Mann!“ Die Adr iſſe auf 


Karte anzugeben, halte der Urlauber vergeſſen. Obwohl (Schluß folgt) 


nahe vor uns, ſteigt plötzlich eine gewaltige ſchwarze 


An 


e 
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Wohnungskongreß in Warſchau 


Die Förderung des Wöhnungsbaues 


Am 17. und 18. Dezember wird in Warſchau 
der erſte Polniſche Wohnungskongreß tagen. Die 
Tagesordnung des Kongreſſes ſtellt ſich wie 
folgt dar: Eröffnung, Wahl des Präſidiums und 
Begrüßungsanſprachen. Danach werden Vor⸗ 
träge über folgende Themen gehalten: „Die 
Wohnungslage und die Wohnungsbedürfniſſe 
in Polen“, „Die Bedeutung der Baubewegung 
für das Wirtſchaftsleben“, „Die bisherige Or⸗ 
ganiſierung und Finanzterung des Wohnungs⸗ 
baues in Polen aus öffentlichen Mitteln“, „Die 
Wohnungsinſpektion“, „Bericht über den inter⸗ 
nationalen Wohnungskongreß in Paris“. An⸗ 
ſchließend werden die einzelnen Ausſchüſſe ge⸗ 
wählt. Am zweiten Tage werden Siedlungen 
und Wohnungen in Rakowiec, Koko, Zoliborz 
und Grochöw (bei Warſchau) beſichtigt werden. 
Am Nachmittag folgen Vorträge über die Ge⸗ 
ſtaltung der Wohnſiedlungen und über die Auf⸗ 
gaben der Städte auf dem Gebiet des Woh⸗ 
nungsbaues. 

Aufgabe des Kongreſſes ift es, die Notwen⸗ 
digkeit der Anterſtützung des Wohnungsbaues 
aus öffentlichen Mitteln feſtzuſtellen, und zwar 
vor allem von Ein⸗ und Zweiraumwohnungen. 


Forderungen der Polniſchen 
Eugeniſchen Geſellſchaft 


Die Polniſche Eugeniſche Geſellſchaft hat Ge⸗ 
ſetzentwürfe ausgearbeitet, nach denen Ehe⸗ 
ſtandsbeihilfen für Brautleute in Aus⸗ 
ſicht genommen werden, die nicht in der Lage 
jind zu heiraten, ſowie Unterſtützungen 
bei der Kindererziehung. Die Geld⸗ 
mittel ſollen durch Beſteuerung von Jung⸗ 
geſellen und kinderloſen Familien aufgebracht 
werden. f 

Ferner wird die Einrichtung von Beratungs- 
ſtellen für Brautleute an den Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalten und Geſundheitsberatungen ge⸗ 
plant. Schließlich iſt die Eugeniſche Geſellſchaft 


auch von der Notwendigkeit überzeugt, daß erb- | 


lich belaſtete und ſchwach entwickelte Perſonen 
iſoliert werden müſſen: Als weitgehendes Mit- 
tel iſt die Steriliſierung vorgeſehen. Die 
betreffenden Geſetzentwürfe werden gegenwär⸗ 
tig vom Sozialfürſorgeminiſterium geprüft und 
jollen noch während dieſer Sejmtagung an die 
geſetzgebenden Kammern weitergeleitet werden. 


Die Polniſche Eugeniſche Geſellſchaft bereitet 


außerdem noch weitere Geſetze vor, die ſtaat⸗ 
liche Beihilfen für die Erziehung von Kindern 
und Geburtsbeihilfen fordern. Gewiſſe 
Summen für Anterſtützungen bei der Kinder⸗ 
erziehung waren auch ſchon im Jahre 1934 im 
Haushaltsplan enthalten. Aus Sparſamkeits⸗ 
gründen wurde dieſe Poſition dann aber ge⸗ 
ſtrichen. Der beträchtliche Rückgang des Gebur⸗ 
tenüberſchuſſes in den letzten Jahren hat dazu 
beigetragen, daß dieſe Fragen wieder ſtärker 
beachtet werden. 


Lodz will eine untergrundbahn 
bauen 


Die Verwaltung der Stadt Lodz hat mit der 
lufſtellung von Plänen für den Bau einer 
Intergrundbahn begonnen. Die Untergrund- 
ahn, die eine Länge von 6 Kilometer haben 
ind den Balute⸗Ring mit dem Reymont⸗Plotz 
serbinden ſoll, wird eine Bauzeit von 4 bis 7 
Jahren und einen Koſtenaufwand von 28 Mil: 
ionen Zloty beanſpruchen. Die Stadtverwal⸗ 
oaltung hat diefe Frage ergriffen, weil bei dem 
Zau eine große Zahl Arbeitsloſer Beſchäftigung 
inden könnte. In erſter Linie iſt jedoch noch 
nie Frage zu klären, ob die Verkehrsverhältniſſe 
n Lodz den Bau einer Untergrundbahn erfor- 
erlich machen. Die Stadt Lodz, die trotz einer 
Einwohnerzahl von mehr als einer halben Mil⸗ 
ion bis zum Jahre 1925 keine Waſſerleitung 
ind keine Kanaliſation beſaß, hat bisher für 
en Bau von Kanaliſationsanlagen 48 Millio⸗ 
ten Zloty verausgabt. Trotzdem ift noch ein 
zeil der Stadt nicht kanaliſiert. Mit dem Bau 
iner Waſſerleitung für die Stadt wurde erſt 
m Jahre 1933 begonnen, deren Fertigſtellung 
n zwei bis drei Jahren erwartet wird. 


Jaſaſſen des abgeſtür zen 
Flugzeuges noch nicht geborgen 
Sofia, 1. Dezember. Die vor einer Woche im 

Zyrim⸗Gebirge (Bulgariſch⸗Mazedonien) ums 
Beben gekommenen ſechs Inſaſſen des verun⸗ 
glückten polniſchen Verkehrsflugzeuges konnten 
bisher noch nicht geborgen werden. Alle bisher 
angeſtellten Verſuche ſind geſcheitert, da heftige 
Schneeſtürme im Gebirge wüten. Ein am Sonn⸗ 
abend in der Nähe der Unglücksſtelle in einer 
Berghütte zurückgelaſſener Wachtpoſten iſt durch 
die Schneemaſſen von der Außenwelt völlig ab⸗ 
geſchnitten worden. Der aus Warſchau einge⸗ 
troffene Unterſuchungsausſchuß hat eine neue 
Bergungskolonne ausgerüſtet, die am Mittwoch 
den Aufſtieg zu der in 2800 Meter Höhe gele⸗ 
genen Unglücksſtelle angetreten hat. 


—— 


Neue italieniſche Flughöchſt⸗ 
E leitungen 


verbeſſerten auf einer dreimoto⸗ 


rigen Maſchine mit 2000 Kilo Nutzlaſt den erſt 


— e 


der ganze Bau iſt in unzählige Korridore auf⸗ 


1938 ſeine Schatten voraus. Wieder wird, wie 
es ſchon langjährige Tradition iſt, die „Grune 
Woche“ die Reihe der großen Berliner Schauen 
im kommenden Jahr eröffnen. In den Tagen 
vom 21. bis 30. Januar ruft die „Grüne 
Woche Berlin 1938“ das geſamte deutſche 
Landvolk, aber auch die Städter nach Berlin. 
Auf dieſer Schau, die mit einem neuen, groß⸗ 
zügigen Programm auf den Plan tritt, wird 
das ganze Volk Anregung: und Belehrung auf 
den vielfältigen Gebieten ſeiner landwirtſchaft⸗ 
lichen Lebensgrundlage finden. 

Das Programm der „Grünen Woche“ liegt 
ſchon heute feſt. Es wird mit der Reichhaltig⸗ 
leit und Lebendigkeit feiner Sonderſchauen, 
ſeiner tierzüchteriſchen Veranſtal⸗ 
tungen und ſeiner gewaltigen Parade 
techniſcher Hilfsmittel alle Vorgänge⸗ 
rinnen in den Schatten ſtellen. 


ſeit 10 Tagen beſtehenden Geſchwindigkeits⸗ 
klaſſenrekord von Oberſt Biſeo und Leutnant 
Bruno Muſſolini über 1000 Kilometer von 
430,622 auf 444,115 Kilometerſtunden. Auf einer 
Maſchine mit 5000 Kilo Nutzlaſt erreichten Luc⸗ 
chini⸗Tivegna über eine Strecke von 1000 Kilo⸗ 
metern einen Stundendurchſchnitt von 401,965 
Kilometer. 


Die „Grüne Woche Berlin 1933“ 
noh größer 
Berlin, 1. Dezember. Ein über alles Erwarten 
erfolgreiches Berliner Ausſtellungsjahr iſt be⸗ 
endet. Aber ſchon wirft der Schaffensabſchnitt 


Seltſamer Kom ort im New Yorker 
Stadtgefängnis 
Gefangene mit Telephonanſchluß und gellnerbedienung 


Den Schlüſſel zu der Handſchelle hat ein⸗ 
mal der Oberinſpektor des Gefängniſſes, zum 
andern Mal ein Beamter des Gerich. s. Ein 
Fluchtverſuch ift aljo ausgeſchloſſen. Bei 
ſolchen Verjuchen in der Anſtalt ſchließen jich 
ſofort alle Türen automatiſch und vor 
die Zellen fällt ein ſtählerner Querbalken, der 
einklinkt und ohne Schlüſſel nicht mehr ge⸗ 
toben werden kann. Außerdem laufen ſofort 
Meldungen zur Polizei und zur National⸗ 
garde, Panzerwagen und Maſchinengewehre 
jind augenblicklich zur Stelle und würden. 
jeden Auſſtand und Fluchtverſuch unter- 
drücken. 


Für die perſönlichen Bedürfniſſe der Ge⸗ 
fangenen iſt erſtaunlich weitgehend geſorgt. 
Zeder Gefangene kann käglich einmal um⸗ 
ſonſt kelephonieren, ſich alſo mit der Außen⸗ 
welt ſchnellſtens in Verbindung ſetzen, fer⸗ 
ner dürfen die Häftlinge Rauchwaren, Ge⸗ 
nußmittel und Kleidungsſtücke kaufen, die 
das im Erdgeſchoß liegende Kaufhaus bietet, 
ſofern ſie Geld haben. Das gleichfalls im Erd⸗ 
geſchoß liegende Reſtaurant ſorgt für Privat⸗ 
beköſtigung aller, die zahlen können, und 
mehrere Kellner ſind bemüht, den Gäſten die 
Speiſen „in den Zellen zu fer: 
vieren.“ 


Zweimal täglich, vormittags um 10° Uhr 
und nachmittags um, 3 Uhr, geht ein Zei⸗ 
tungsjunge 8 Gefängnis und bietet 
Zeitungen und Magazine an, welche ſofort 
bezahlt werden müſſen, da die Unterſuchungs⸗ 
gefangenen bares Geld bei ſich haben dürfen. 


Das New Porker Stadtgefängnis ift | 
ein Mufteroejpiel -für enn „Gefange⸗ 
nen⸗Komfort“, wie er in der ganzen 
Welt wohl einzig daſtehen dürfte. 


Das Gefängnis der größten Stadt der Welt 
heißt im Voltsmund „tombs“, denn dem Er- 
bauer ſchwebte ein Bau im Stil der ägypti⸗ 
ſchen Königsgräber (Tomb) vor und nur aus 
Geſchmacksgründen klebte er außen eine 
Faſſade der alten Tudors an. So ſteht das 
„City Priſon of Manhattan“ prunk⸗ 
voll da, unmittelbar neben dem General 
Court, dem Hauptgeritt und ift mit dieſem 
durch eine im zweiten Stock hinüberführende 
Brücke verbunden. Dieſe Brücke ijt dem Bor- 
bild Venedigs nachgebaut und wird Des- 
wegen auch mit Recht „Bridge of Sighs“, 
Seufzerbrücke, genannt. 

Das City Priſon iſt das Polizeigefängnis 
5 Unterſuchungsgefangene und nur eine de⸗ 
ondere Abteilung gehört den bis zu ſechs 
Monaten Abgeurteilten, in der ſie in großen 
Gemeinſchaftsſälen haufen. die Unter- 
ſuchungsgefangenen haben alle Einzelhaft, in 
Zellen, deren Türen nur Gitter ſind, ſtarke 
Gitter zwar, aber ſie laſſen immerhin die 
Verſtändigung mit anderen Gefangenen zu. 
Die Sicherung iſt ſonſt ausgezeichnet, denn 


geteilt, in deren jedem nur immer zehn Zel⸗ 
len ſind. Dieſe Flure wieder ſind durch dop⸗ 
pelte Gittertüren voneinander getrennt, und 
die Sheriffs, die die Gefangenen ins Gericht 
hinüberbringen, ſind beim Transport mit 
dieſen zuſammengefeſſelt. 


Mort rom Jause 


$ Deutſchland, kreich, Belgien und Italien; 
Siegestreffer in der letzten je Jeths ee jea 5 ſowie 8 ſechs 


Minute Luxemburger und Holländer bilden zwei ge⸗ 

Nach den letzten Leiſtungen der tſchecho⸗ ee 6 u te un 05 

? noch zwe annſchaften franzöſiſcher Nach⸗ 

ſlowakiſchen Nationalmannſchaft konnte wuchsfahrer. Die Zeitgutihriften werden 


man ihr für den Fußball⸗Länderkampf 
mit England auch nicht die allergeringſten 
Ausſichten einräumen. Dennoch konnte dieſe 
Mannſchaft gegen die Engländer ein großartiges 
Ergebnis herausholen; nur ganz knapp mit 5:4 
(3:2) Toren blieb die allgemein für überaus 
ſtark gehaltene Nationalmannſchaft Englands 
ſiegreich. Der Siegestreffer fiel erſt in der 
allerletzten Minute. s 


Drei Treſſen der Italiener 


Die Treviſo⸗Mannſchaft, die am morgigen 
Freitag in der Poſener e gegen 
„Soköl“ antritt, kämpft am Sonntag in 
Bromberg gegen „Aſtoria“ und am Mitt: 
woch nächſter Woche gegen „Gedania“ in 
Danzig. 

Als Rahmenkampf des Poſener Tref⸗ 


herabgeſetzt und auf ein Höchſtmaß beſchränkt. 
Werden an einem Tage mehrere Teiletappen 


für den ganzen Tag. 


Die Voxſtaffel Polens 
für die Nor dlandreiſe 


Polens Boxſtaffel gegen Norwegen iſt jetzt 
endgültig wie folgt aufgeſtellt worden: Rot- 
holc, Koziolek, Czortekt, Wozniakiewicz, Kol- 
czynſti, Chmielewſti (gegen Dänemark kämpft 
Piſarſti), Szymura und der HEP-Borer Kli- 
mecki, der in einem Ausſcheidungstreffen gegen 
Wegrowſti die beſſere Form zeigte, ſo daß ſich 
der Verband für ihn entſchloß. Norwegens 
Staffel ſieht folgendermaßen aus: Janſen, 
e e Paltiel, Rudolf Andreaſen, 
R Á E : eh er, Einar Andreaſen und Qian. Stroem 
ii NR . — ar und Einar Andreaſen kämpfen zum erſtenmal 
50 er Boelche und Gielnik⸗Sotol für Norwegens Farben. Im Mittelgewicht 
oger zelnit⸗Sokol. treffen die Olympiagegner Chmielewſti und 


Tour de Franee Tiller sufammen. 
ohne Einzeljahrer Sport in Kürze 


Die Franzoſen geben bereits jetzt in großen] Keine Af 
> ie : rika⸗Reiſe des Landesmeilters. t 
Zügen die Beſtimmungen für die Tour de Landesmeiſter „Cracovia“, der die 55 Re 
France 1938 bekannt. Beſonders bemerkens⸗ eine Afrika⸗Reiſe zu machen hat wegen ſchwa⸗ 
wert iſt, daß ſich nach den verſchiedenen Vor. ßer Form keine Erlaubnis des Verbandes für 
fällen der letzten Jahre die Veranſtalter mit | die geplante Reife bekommen. 
den Radſportverbänden von Belgien und Ita⸗ i 
Für den Fecht⸗Länderkampf, der am 


lien offiziell ins Einvernehmen geſetzt haben ht 

und die Beſtimmungen in gemeinſamer Arbeit | 9 Dezember zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 

der drei Landesverbände ausgearbeitet worden [land in Frankfurt ausgetragen wird, hat Polen 
eine zumeiſt verjüngte Nationalmannſchaft auf⸗ 


ſind. Die Tour wird im nächſten Jahre in u 
umgekehrter Richtung gefahren, das geſtellt. Der bewährte Fechter Sobit kann wegen 


heißt, es geht über die Bretagne nach den einer Fußverletzung nicht teilnehmen. Leiter 
Pyrenäen, dann am Mittelmeer entlang, über der Expedition iſt Hauptmann Segda. 

die Alpen nach Belfort und in weitem Bogen Das erſte internationale Cis- 
an der belgiſchen Grenze entlang nach Paris | hockeywettſpiel in Polen wurde am 


1 
zurück. Das Syſtem der Nationalmannſchaften 
wird beibehalten, dagegen werden 1938 keine zwiſchen Dab und der Budapeſter Mannſchaft 
Einzelfahrer ins Rennen genommen. Es jtara | BTE zum Austrag gebracht. Die Gäſte ver⸗ 
ten acht Nationalmannſchaften zu je zwölf Fah- 


rern. Die vier „großen“ Mannſchaften ſtellen J ten und letzten Drittel. 


gefahren, ſo gibt es offiziell nur eine Wertung 


Dienstag auf der Kunſteisbahn in Kattowitz deutſche Chöre fingen. 


loren den Kampf 0:3, die Tore fielen im zwei⸗ 
aus der alten Wienerſtadt. NS. Le 


Neue Anlage für die Hamburger 


Abwüſ er 
Hamburg. Der ſchon lange gehegte Plan 
Hamburgs Abwäſſer für die ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſche Landwirtſchaft nutzbar zu machen, nimmt 
wie das „Hamburger Tageblatt“ mitteilt. jetzt 


greifbare Formen an. Für die Berieſelung ſind 8 


ein 25 000 Hektar großes Gebiet, das fih von 


Boenningſtedt bis Bad Bramſtedt erſtreckt, unt 


ein 17.000 Hektar großes Gebiet zu beiden Sei- 
ten des Elbe⸗Trave⸗Kanals vorgeſehen. Die Ge⸗ 
ſamtkoſten für Pumpanlage und Rohrnetz wer⸗ 
den ſich auf etwa 70 Millionen Reichsmark be⸗ 
laufen. Man rechnet damit, daß die Arbeiter 
ſpäteſtens im Jahre 1942 beendet ſind. 


Wieder ein Rauſchgiſtkartell 
; geiprengt 


New York, 1. Dezember. Nach einer Unter: 
ſuchung, die ſich von New Pork bis Schanghai 


erſtreckte, unternahm die amerikaniſche Bundes 
polizei mehrere Razzien. Dabei gelang es ihr, 


wie ſie erklärt, ein internationales Rauſchgift⸗ 
kartell zu ſprengen, das jährlich für über eine 
Million Dollar Rauſchgifte abſetzte. Fünfzehn 


Perſonen, darunter mehrere Zollbeamte und 


fünf Frauen, wurden unter der Beſchuldigung 
des Schmuggels und der Beſtechung verhaftet. 
Dies iſt innerhalb von zehn Tagen die zweite 
Sprengung eines großen Rauſchglftkartells. 


Erpio;ion in einer engliſchen 
Pulverfabrik 


London. In der ſtaatlichen Pulverfabrik in 
Waltham Abbey (Eſſex) ereignete ſich am 


Mittwoch nachmittag eine Exploſion, durch die 
ein Teil der Fabrik zerſtört wurde. Die Explo⸗ 
ſion verurſachte einen Brand, durch den weitete 
Teile des Gebäudes in Mitleidenſchaft gezogen 
wurden. Wie durch ein Wunder wurde von den 


20 Arbeitern. die in der Fabrik beſchäftigt 


waren, niemand verletzt. 


Omnibus vom Juge geſtreiit 
Münſter. 
bahndirektion Münſter mitteilt, 
Dienstag kurz nach 7 Uhr auf einem beſchrank⸗ 
ten Ueberweg der Bahnſtrecke Emden —Münſter 
unweit des Bahnhofs Kluſe ein vollbejegter 


RP 


Wie die Preſſeſtelle der Reihe 
wurde am 


Reiſeautobus aus Papenburg von einem Zuge 
geſtreift, wobei zwei Perſonen ſchwer und fünf 


leicht verletzt wurden. Der Omnibus wurde 
ſtark beſchädigt. 


Krankenhaus in Aſchendorf zugeführt. 


ken zurückzuführen. 
Finniſches Flugzeug in Schweden 
verunglückt 


Stockholm. Ein finniſches Flugzeug mußte 
am Mittwoch bei Turoberg, in der Nähe von 


Stockholm, infolge ſchlechter Witterung auf = 
einem See notlanden. Hierbei ſtieß das Flug; 


zeug die Eisdecke durch und verſank. 
Flieger kamen ums Leben. ES 


Volksdeutſche 
Rund funkſendungen 
vom 5. Dezember bis 11. Dezember 


5. Dezember 17.1019: Herz am rechten Fleck. 
Tiroler Luſtſpiel von Hamit. RS. München. 


Die beider 


1818.20: Karl Springenſchmidt lieſt Tirolet 5 


Geſchichten. RS. Leipzig. ; 
6. Dezember 18—18.25: Junge Dichtung: Se 
detendeutſches Volt und Land. Hörfolge von 
Ernſt Leibl. Deutſchlandſender. 22.20-22.40: 
Zur geſamtdeutſchen Geſchichtsauffaſſung. Col 


lin und Königgrätz: Preußen, Oeſterreich Fir 3 


das Reich. RS. Königsberg. 22.30 — 23.30: 
Liederſtunde Fritz Lubrich (Kattowitz). Kla- 
viermuſik .. . es ſpielt Walter Goll (Sudeten 
deutſcher). RS. Breslau. . 

7. Dezember 19.10—21: Deutſcher Kamerad 
in Oeſterreichs Heer . 1914—1918. S 
München. 

8. Dezember 18.20—18.40: Der Dichter ſpricht 
Klaus Jedzet lieſt aus feinem Buch „Kuriſch. 
Reiſe“. Deutſchlandſender. 19.1020: 


ſchen Vogeſen und Karpathen. Hörfolge von Ä 


Fritz Heinz Reimeſch. RS. Königsberg. 


Die Verletzten wurden dem 
Dei y 
Unfall ijt auf vorzeitiges Oeffnen der Schran? 


9. Dezember 16—17: Volkslied und Aus? A 


Iandsdeutihtum . . 


Der Germaniſtenchor um 


das Collegium muſicum der Aniverſität & 


Bonn. NS. Köln. 16.45—17: Stummes SW 
ſal. Erzählung von Qu. Engaſſer. R 
lin. 1818.30: Kammermuſik. Rudolf 
(Sudetendeutſcher). Deutſchlandſender. i 
10. Dezember 8.30—9.30: Froher Klang 40 
Arbeitspauſe. Oeſterreichiſche Volksmuſik. ien 
Saarbrücken. 15—15.15: Unſere le 5 
früher und heute. RS. Saarbrücken. fi“. 
bis 15.45: „Eine Frau heiratet nach site 17 
Ein deutſches Frauenſchickſal im ehemal Ma 
Deutjch - Südweit - Afrika. RE. Saarbrüc 5 
15.15—15.30: Wolgadeutſches Shidial-- Urt. 
dem Buch von Anna Janete. RS. Frankie 
21.05—22: Das Dorf an der Grenze. von 
Grenzlandbauer in Dichtung und Muſik bis 
Gottfried Rothacker. LS. Danzig. 21.10 
22: Deutſche im Ausland Hört zu! Musie 


Getest 


12. Deutſche Sängerbundfeſt. NS. 


11. Dezember 20.05—22: Alter Stelle yor 2 


junge Madin. Muſikaliſche Stimmung 
pia · 


i en an 
Erinnerunge Breslau. 


Nr. 277 


Donners ag, den 2. Dezember 


Freitag: Sonnenaufgang 7.42, Sonnen- 
Untergang 15.42; Mondaufgang 8.03, Mond: 
Untergang 16.08. 

Waſſerſtand der Warthe am 2. Dezember 
+ 0,34 gegen + 0,28 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Freitag, 3. Dezember: 
Weiterhin mild, veränderliche Bewölkung ohne 
weſentliche Niederſchläge; morgens dunſtig, 
ellenweiſe auch neblig, ſchwache bis mäßige 
ſüdliche Winde. 


Teatr Wielki 
„Die ewige Sehnſucht“ (Geſchl. 


Donnerstag: 
Vorſtellung) 
teitag: „Die vier Grobiane“ 

Sonnabend: „Die Afrikanerin“ 

Sonntag, 3 Uhr: „Die Fledermaus“; 8 Uhr: 
„Die ewige Sehnſucht“ 


Kinos: 
Apollo: „Ritt in die Freiheit 
etropolis: „Unterm heißen Himmel“ (Deutſch) 
Sfints: „Wiener Lerche“ (Deutſch) 
once: „Du biſt mein Glück“ (Deutſch) 
Wilſona: „Allotria“ (Deutſch) 


F 


Luſtige Stunde 
| für die Kinder 


auf der Handarbeits-Ausſtellung 


Geſtern nachmittag fand in der Handarbeits⸗ 
usſtellung die traditionelle „Luſtige 
0 tunde für die Kinder“ ſtatt. Trotz 
es ſchlechten Wetters war der Beſuch ſehr gut, 
l die „Märchentante“ und der 
zeabbelbeutel“ eine altbewährte An⸗ 
ziehungskraft beſitzen. ' i 
* e Märchentante hatte diesmal ein Kaſperle⸗ 
A aufgeſtellt und den Kleinen durch ein 
fröhlie Spiel des luſtigen, lieben Kaſperie eine 
zeiten Stunde voll Lachen und Frohſinn be- 
ei Dann kam die „Grabbelbeutel⸗Tante“ mit 
Irie großen Sack, in den jedes Kind einen 
tiff ins Glück verſuchen konnte. Das Ge- 
tänge war groß, aber die Angſt, nicht mehr 
tanzulonmen, war überflüſſig, denn die gute 
»Grabbelbeutel-Tante“ hatte aus ihrer eigenen 
Schatztammer, von Freunden und einigen als 
Eintaufsquellen oft beſuchten Firmen 338 kleine 
Aeberraſchungspakete geſammelt, die durch ans 
dere Schenket um 52 auf die ſtattliche Zahl 390 
erhöht wurden. Obwohl man den „Grabbelſack“ 
eimal auffüllte, wurde er von den kleinen 
5 nden doch reſtlos geleert, und die netten Klei⸗ 
gleiten der Stifter, u. a. der Firmen Dro⸗ 
Beria Warſzawſta, Thiem, Dankwart, Kosmos- 
Pab)handlung, Papierodrud, Mehl, Camera, 
, Univerſum⸗Drogerie, Kalamajfti, Elektra 
nd alle der anderen freundlichen Stifter ſchaff⸗ 
ir den Kindern viel Freude. Der eine hatte 
ra Glüd, der andere weniger. Freude 
die hatten fie alle, die größte Freude aber die, 
2 das Glück hatten, eines der 13 hübſchen, von 
Kosmos Buchhandlung geſtifteten 
in dernen Jugendbücher aus dem Glüdsjat zu 
eifen. Als der Grabbelbeutel leer war, er- 
zur man ſich von der Anſtregung der Arbeit, 
bei Freude und des Lachens noch eine Meile 
Kaffee und Kuchen. 
woideute um 16 Uhr findet zum Abſchluß die 
Tell de Verloſung ſtatt, zu der der größte 
il der Loſe bereits an den erſten beiden Ta- 
' der Ausſtellung verkauft wurde. hk. 
1 —rr. K RES ER 
Alm-Besprecſiungen 
7 Slonce: „Du bijt mein Glück“ 
ieder dritte Sänger-Film mit Gigli, den wir 
— ſehen, wirkt ſchwächer als ſeine beiden Vor⸗ 
ger. Vor unſeren Augen rollt eine etwas 
urimentale Handlung ab, der die innere Span- 
1 ng fehlt. Der Schwerpunkt liegt im Geſang⸗ 
; ib en, das von einem fo herrlichen Tenor, wie 
i ker Gigli befigt, mit glänzender Wirkung be: 
Fiha tten wird, Nur ſchade eben, daß die Spiel» 
nandlung mit den geſanglichen Meiſterleiſtungen 
lf Schritt halten kann. Manche Szenen ſind 
Feilich nett aufgemacht, aber eine durchſchlagende 
die wirkung bleibt doh aus. Das liegt 
kei eicht auch daran, daß der große Sänger 
ne rechten Gegenſpieler hat. Iſa Miranda 
elt eine Doppelrolle und kann in der jüngeren 
Siet beſſer gefallen. Erwähnt jeien noch Joſeph 
hin Anz der ſich in ſeine tragiſche Rolle gut 
. nfindet, ſowie Guſtav Waldau als Impre⸗ 
Annie und Joe Stoeckel als Operndiener, die für 
Men N Humor ſorgen. Die Stärke des Films 
pe i „wie ſchon gejagt, in dem ausgezeichneten 
fen g des Hauptdarſtellers und der mufilali⸗ 
en Ausgeſtaltung, die auf hoher Stufe ſteht. 


A. 
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Aus Stadt 


Stadt poſen Der Handwerker iſt kein Bankier 
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Schluß mit dem Borgunweſen 


Zum Feldzug des Verbandes für 
Handel und Gewerbe gegen das 
Borgunweſen wird uns nachſtehender 
Artikel zur Verfügung geſtellt, der eine 
Stimme aus dem Handwerk 
zum Ausdruck bringt. 


Die Shuid des Kunden 

Wir ſind uns wohl alle darin einig: der 
Kunde ijt ungerecht gegen den Handwerker. 
Dem „Großen“ zahlt man bar, aber den „Klei⸗ 
nen“ läßt man warten. Ausgerechnet den Hand: 
werker, der ſein Kapital in der Inflation und 
der Wirtſchaftskriſe verloren hat, den will man 
als Bankier benutzen und ausnutzen. Das iſt 
eine „perkehrte Welt“. Es iſt ſo wider⸗ 
ſinnig, daß es nicht ewig ſo weitergehen kann 
und darf. Wie kommt nun ein ſolcher Wider⸗ 
ſinn zuſtande? 


Die wichtigſten Formen des Borg- 
u nwe ens 


a) Mit dem Abzahlungsgeſchäft wird ein 
großer Mißbrauch getrieben. Das Abzahlungs⸗ 
geſchäft ijt der ſtärlſte Schrittmacher des Vorg⸗ 
unweſens. Ganz ohne Abzahlungsgeſchäfte geht 
es natürlich nicht. Es gibt große, teure Gegen⸗ 
ſtände, die man nicht gegen Barzahlung, ſon⸗ 
dern nur gegen Raten verkaufen kann. Aber 
viele Leute haben ſich an den Gedanken ge⸗ 
wöhnt, daß ſie alles auf Abzahlung haben 
müſſen. Sie wollen Ratenzahlung auch dann 
durchdrücken, wenn ſie gut bar zahlen können. 
Sie wollen Gegenſtände auf „Stottern“ haben, 
bei denen ein Eigentumsvorbehalt dem Verkäu⸗ 
fer gar keine Sicherheit gibt, weil ſie in kurzer 
Zeit verbraucht oder verdorben find, Und dann 
taufen und beſtellen fie viel mehr zuſammen, 
als ſie ſich in Wirklichkeit leiſten können. Sie 
ſtellen ſchließlich die Zahlungen ein, und der 
Handwerker darf ein beſchädigtes und abgenütz⸗ 
tes Stück wieder zurücknehmen. 

b) Der Kunde läßt anſchreiben. Auch 
das Anſchreiben iſt nicht immer verkehrt. Wenn 
man laufende Lieferungen und Arbeiten für 
einen zuverläſſigen Kunden macht, kann es ganz 
praktiſch fein. Aber dann muß pünktlich und 
genau zu feſten Terminen abgerechnet werden, 
alſo etwa alle halben Monate oder alle Monate. 
Aber das iſt es gerade, was nicht geſchieht. Die 
Schuld wächſt immer mehr an, der Schuldner 
verliert ſeine Stelle, zieht womöglich weg, und 
der Handwerker hat das Nachſehen. ; 

c) Der Kunde läßt die Rechnungen 
liegen. Dabei kann alles klar und genau 
vereinbart ſein: Die Leiſtung iſt gemacht, das 
Geld iſt fällig, aber der Kunde rührt ſich nicht. 
And wenn der Handwerker ganz beſcheiden 
mahnt, dann macht der Kunde Ausflüchte oder 
wird böſe und unverſchämt, oder er kommt mit 
Drohungen — wie die Frau Profeſſor aus der 
Vorkriegszeit in dem Film „Traumulus“ —: 
„Es gibt ja noch andere Bäcker in der Gegend“. 

Das ſind ſo die wichtigſten Formen des Vorg⸗ 
unweſens. Und was man dabei immer wieder 
erlebt, und was der Gipfel der „verkehrten 
Welt“ iſt: oft ſind es gerade Kunden, denen es 
wirtſchaftlich viel beſſer geht, als dem Handwer⸗ 
ker, die den Handwerker ohne Not drücken und 
geradezu zwingen, ihnen Kredit zu geben. 


Die Schuld des Handwerkers 

Liegt das aber alles allein an dem Kunden? 
Hat der Handwerker gar keine Schuld an dieſen 
ounänden? 

Prüfen wir die Fragen einmal gründlich und 
ehrlich! In Wirklichkeit iſt es doch ſo: der 
Handwerker ſelber hat ein geruttelt Maß von 
Schuld! Die meiſten Menſchen bei uns ſind 
anſtändig; wenn man ſie vernünftig darüber 
aufklärt, daß auch der Handwerker ſein Geld 
pünktlich haben muß, dann ſehen ſie das ein. 
Und wenn man ſie richtig anfaßt, dann zahlen 
fie auch. Und die unverbeſſerlich Unanſtändigen? 
Denen darf man eben keinen Kredit geben! 
Und wenn man es doch getan hat, dann muß 
der Handwerker mit aller Schärfe gegen ſie 
vorgehen. Wir Handwerker haben vielfach den 
Kunden das Langſam⸗ Zahlen ange⸗ 
wöhnt, und jetzt müſſen wir es ihnen wieder 
abgewöhnen. 

Das iſt gar nicht ſo ſchwierig, wie es ausſieht. 
Es ift nur eine entſchloſſene Umſtellung nötig. 
Die große Umſtellung wird uns dadurch keichter 
gemacht, daß die Organiſation den großen Auf⸗ 
klärungsſeldzug durchführt. Zur Umſtellung ge⸗ 
hört vor allem Energie und eiſerne Folge⸗ 
richtigkeit — und die Befolgung einiger 
Regeln. Dieſe Regeln ſind das Gegenteil 
von den Fehlern, mit denen ſo viele Handwerker 
bisher ſelber die Kundſchaft verdor⸗ 
ben haben. Die wichtigſten dieſer Regeln 
ſind folgende: 

Die Umſtellung des Handwerls auf geſunden 
Zahlungsverlehr. 

Die Hauptregeln dafür: 

a) Fertige Arbeit — bares Geld! 
die Arbeit, hier die Rechnung! 


Hier iſt 


Viele Hand⸗ 
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werker laſſen den Kunden monatelang auf die 
Rechnung warten. Dann ſagt ſich der Kunde: 
Wenn der Handwerker ſich mit ſeiner Rechnung 
Zeit läßt, dann laſſe ich mir Zeit mit der Zah⸗ 
lung. Oder aber der Kunde iſt erſtaunt über 
die hohe Summe; dann ſieht er ſich die Einzel⸗ 
poſten an; er kann ſich nach ſo langer Zeit 
nicht mehr auf die Einzelheiten beſinnen, er 
juhlt ſich übervorteilt und zahlt erft recht nicht; 
der ſchönſte Streit zwiſchen Handwerker und 
Kunden iſt im Gange. Verſpätete Handwerker⸗ 
rechnungen find die Quelle der meiſten Zah: 
lungsausſälle und der meiſten Streitigkeiten 
zwiſchen Handwerker und Kunden. Die Hand- 
werksorganiſation wird künftig keinen Hand⸗ 
werker bei der Einziehung einer Forderung 
unterſtützen, wenn er fahrläſſig geweſen iſt und 
ſeine Rechnung viel zu ſpät hinausge⸗ 
ſchickt hat. 

b) Die Rechnungen müſſen ſauber und or⸗ 
dentlich ausſehen. Bei größeren Beträgen wird 
immer eine Zahlungsfriſt angegeben (3. B.: 
Zahlbar innerhalb von 8 Tagen). Iſt eine 
Zahlungs vereinbarung getroffen, jo wird fie auf 
der Rechnung vermerkt (z. B.: Zahlbar in drei 
Naten zu 50 31. am 31. Mai, 30. Juni und 
31. Juli). Werden kleine Beträge einkaſſiert, 
ſo iſt mit der Rechnung eine kleine Quittung 
mitzugeben; wird nicht gleich gezahlt, ſo wird 
die Quittung wieder mitgenommen, und der 
Kunde behält die Rechnung. 

e) Nach Ablauf der Zahlungsfriſt muß pünkt⸗ 
lich gemahnt werden. 

d) Dem ſchlechten Zahler muß man aus dem 
Wege gehen. Gar kein Auftrag iſt beſſer als 
ein Auftrag, der nicht bezahlt wird. Gar kein 


Gib acht auf deine Augen: 


sie steigern die Leistungsfähig- 
keit, wenn du die passende 


‚Brille 


trägst. For 


H.ROBERSTER 


Diplomoptiker 
Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 35. 


Kunde iſt beſſer als einer, der nur auf Borg 
ausgeht. Wer zum Beiſpiel nicht einmal auf 
monatliche Abrechnung eingehen will, der hat 
meiſtens keine guten Abſichten. Mag er ruhig 
„zur Konkurrenz gehen“; an ihm iſt nicht viel 
verloren. 

e) Den ſchlechten Zahler muß man anders 
behandeln als den guten. Das heißt: ſobald 
Verdacht entſteht, kräftig zupacken! Pünktlich 
mahnen und — möglichſt nach Beſprechung bei 
der Organiſation — vor Zahlungsbefehl und 
Klage nicht zurückſchrecken. Zu verderben iſt an 
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und Land 


einem böswilligen Kunden doch nichts; man 
muß bei ihm nur ſein Geld retten! 

) Möglichſt keinen Kredit geben! Nur noch 
da Kredit geben, wo er unbedingt nötig 
und zugleich jihertit. Das bedeutet: 

Den Kunden genau prüfen, ob er kredit⸗ 
würdig iſt! 

Möglichſt wenig Abzahlungsgeſchäfte! 

Möglichſt wenig anſchreiben laſſen! 

Bei länger laufenden Arbeiten angemeſſene 
Anzahlung (für Werkſtoffe und für Löhne bis 
zur nächſten Rate) verlangen; gleichzeitig klare 
Zahlungsbedingungen vereinbaren und ſchriftlich 
feſtlegen! 

Unterſcheiden zwiſchen laufenden Leiſtungen. 
die monatlich abgerechnet werden, und größeren 
Sonderleiſtungen, die dazwiſchen gemacht werden 
und als geſonderte Aufträge abgerechnet werden. 

Handelt es ſich um einen höheren Betrag, und 
weiß der Handwerksmeiſter im Wechſelverkehr 
Beſcheid, ſo empfiehlt ſich auch die Ausſtellung 
von Wechſeln. Ein Kundenakzept iſt immer 
ſicherer als eine Forderung, die nur in den 
Büchern ſteht. (Die Ausſtellung von Wechſeln 
iſt ſchon beim Auftragsabſchluß zu vereinbaren 
oder, wenn ſie ſpäter erfolgt, iſt die Zuſtimmung 
des Kunden einzuholen.) ; 


Die Loſung des modernen 

Handwe fers 

Wenn wir Handwerker uns auf gefunde Zah⸗ 
lungsſitten umitellen, dann tun wir damit auf 
dieſem Gebiet das gleiche, was wir auch in an⸗ 
deren Dingen tun: wir ziehen den altmodiſchen 
Handwerker aus und werden moderne Hand⸗ 
werker, wie ſie ins zwanzigſte Jahrhundert hin⸗ 
einpaſſen und wie fie vor allem unſere Volks⸗ 
gruppe nötig hat. 

Unter den altmodiſchen Handwerkern war 
mancher, der lieferte unpünktlich, ſchickte ſeine 
Rechnung unpünktlich und wunderte ſich dann, 
wenn er ſein Geld nicht pünktlich bekam. Der 
moderne Handwerker dagegen iſt ſelber pünktlich 
und zuverläſſig und kann um ſo mehr auch von 
ſeinem Kunden Pünktlichkeit verlangen. 

Der altmodiſche Handwerker war vielfach ein 
Leiſetreter; mancher zitterte vor dem Unwillen 
eines vornehmen Kunden und wagte nicht, ſein 
gutes Recht zu vertreten. Der moderne Hand⸗ 
werker dagegen weiß, daß er ein gleichberechtig⸗ 
ter Volksgenoſſe iſt: er vertritt darum ſein 
gutes Recht freundlich, ſachlich und höflich, aber 
auch entſchieden, klar und nachdrücklich. And er 
weiß dabei in der Behandlung einen Unterſchied 
zu machen zwiſchen dem böswillig ſchlechten 
Zahler und dem anderen Kunden. 

Der altmodiſche Handwerker wurſtelte ſchlechi 
und recht weiter und behandelte darum auch die 
Außenitände läſſig. Der moderne Handwerker 
ſieht eine Hoffnung und ein Ziel vor ih: feine 
Leiſtung ſtändig zu ſteigern und den Betrieb 
feinen Nachkommen beſſer und geſünder zu über 
geben, als er ihn übernommen hat. Dazu aber 
muß er auch die Mittel zur Durchführung und 
Förderung ſeines Betriebes in der Hand haben 
und für einen geſunden Kreislauf von Leiſtung 
und Entgelt ſorgen. 


j Siegerehrung 
im Männer⸗Turn⸗Verein 


Der Männer ⸗Turnverein Poſen hatte am ver- 
gangenen Sonnabend ſeine Mitglieder zu einer 
Verſammlung mit anſchließender Ehrung der 
Sieger des letzten Jahres in das Deutſche Haus 
geladen. Die Verſammlung hatte einen guten 
Beſuch aufzuweiſen. Nach Bekanntgabe geſchäft⸗ 
licher Mitteilungen durch den Vorſitzenden des 
Vereins, Turnkamerad Laube, nahmen alle 
Sieger des vergangenen Jahres an dem Tiſche 
Aufſtellung, der mit den bisher errungenen 
Preiſen und den Wanderpreiſen geſchmückt war. 
Der Vorſitzende dankte mit herzlichen Worten 
allen Mitgliedern für ihre unermüdliche und 
aufopfernde Arbeit zum Wohle der deutſchen 
Turnerei. Reger Turnbeſuch und fleißige Trai⸗ 
ningsarbeit haben es ermöglicht, daß auch im 
letzten Jahre große Erfolge zu verzeichnen 
waren. Es kann mit beſonderer Freude feſt⸗ 
geſtellt werden, daß Turnkamerad Rudolf Weiß 
bei den im April in Pabianice ausgetragenen 
Gerätewettkämpfen um die Verbandsmeiſter⸗ 
ſchaftder Kreiskernmannſchaften im Kreiſe 1 
den erſten Platz belegte und unter den 18 ange⸗ 
tretenen Wettkämpfern Dritter wurde. Ein 
ſchöner Erfolg jahrelanger, mühevoller Arbeit. 
Am Gauwett⸗Turnen vom 27.— 29. Juni in 
Gnejen nahm der Verein mit feiner geſamten 
Kampfmannſchaft teil. Außer vielen Einzel⸗ 
ſiegen konnte der Verein die Wanderpreiſe des 
Warthegaues für den beſten Turner durch Turn⸗ 
kamerad Rudolf Weiß und für die befte Turne- 
rin durch Turnkameradin Arſula Pabſt er⸗ 
ringen. i 

Im Zwölftampf (Oberſtufe) wurde Willy 
Weiß Zweiter, der auch zugleich im Kugel⸗ 
ſchocken den erſten Platz belegte; im Zwölfkampf 
(Anterſtufe) Joſef Knittel Zweiter, Leonhard 
Handke Sechſter und Alfred Röhr Fünfzehnter, 
gleichzeitig Zweitbeſter im Waſſerſpringen, Ru⸗ 
dolf Hepner Siebzehnter und Franz Szymanſki 
Einundzwanzigſter. Im Neunkämpf (Oberjtufe) 
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für Turnerinnen konnte Erna Laufer den vier: 
ten Platz belegen, während ſie im Dreikampf 
als Dritte und im 50⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen 
als erſte Siegerin hervorging. Im Neunkampf 
(Unterſtufe) wurde Lieſelotte Gerbſtaedt dritte 
und Irene Jendrzejczak achte Siegerin. Kurt 
Knittel errang im 100⸗Meter⸗Lauf den erſten 
und im Weitſprung den zweiten Sieg. Der 
Verein kann auf 17 Siege, die er in Gneſen 
errungen hat, ganz beſonders ſtolz ſein. Bei 
dem Turn⸗ und Sportfeſt in Kattowitz war der 
Verein durch den Turnkameraden Kurt Knittel 
vertreten, der ſich trotz ſcharfer Konkurrenz er⸗ 
folgreich durchſetzen konnte. Auch zu einem 
Hallenſportfeſt des Deutſchen Sportklubs Poſen 
ſtellte der Verein einige Wettkämpfer. Zwei 
erſte Siege, errungen durch Turnkamerad Kurt 
Knittel, brachten ihm weitere Erfolge. Mit 
einem Wettkampf um die Vereinsmeiſterſchaft 
wurde auch diesmal wieder das Jahr beſchloſſen. 
Nach Abſingen eines Turnerliedes und einem 
kräftigen „Gut⸗Heil“ auf die Sieger fand dieſe 
eindrucksvolle Siegerehrung ihren Abſchluß. 
Nun galt es noch eine Dankespflicht abzutragen. 
Für 35jährige Treue zur Deutſchen Turnerſchaft 
erhielt Turnkamerad Bernhard Ehrenberg 
die Urkunde der Ehrenmitgliedſchaft ausgehän- 
digt. Ein geſelliges Beiſammenſein, durch Ge: 
fang, Vorträge, rhythmiſche Uebungen und an: 
dere, mit großem Beifall aufgenommene turne⸗ 
riſche Darbietungen ausgeſtaltet, hielt die Mit 
glieder noch ein paar Stunden in fröhlicher 
Stimmung beiſammen. 


B ockade 
der Maſch nenbau-Hochſchule 
Nach kurzer Beflegung des Streiks der 
Hörerſchaft der Poſener Maſchinenbau⸗Hoch⸗ 
ſchule, die wegen Nichtzuerkennung voller 
Hochſchulrechte in den Ausſtand getreten war, 
iſt eine unerwartete Verſchärfung der 
age eingetreten. In einer geſtern abgehal⸗ 
tenen Verſammlung wurde beſchloſſen, mit 
der 4 9 89 5 5 Blockade der Hochſchule zu be⸗ 
ginnen. : ` 


‚Seile 6 Nr. 277 


Die Not der Heimarbeiter 


Bisher wurde immer nur davon geſchrieben, 
daß die Not der Heiminduſtrie im Lodzer und 
Bialyſtoker Bezirk kraß zum Vorſchein komme. 
Daß es äber in dieſer Beziehung auch in Grok- 
polen nicht viel beſſer ausſieht, hat man bisher 
wenig zu hören bekommen. Jetzt befaßt ſich das 
Blatt „Jutro pracy“ mit dieſer Frage. 

Die zwei größten Städte in Großpolen, Poſen 
und Bromberg, zählen nur im Schneider⸗ und 
Schuhmacherzweig 800 Heimarbeiter. In Poſen 
gibt es 400 und in Bromberg 100 Schneider⸗ 
heimarbeiter, in Poſen 220 und in Bromberg 
80 Schuhmacher ⸗ Heimarbeiter. Die Hälfte 
dieſer Heimarbeiter arbeitet ganz allein, die 
meiſten übrigen mit Hilfe von Familienmit⸗ 
gliedern. Nur 10 Prozent beſchäftigen bezahlte 
Kräfte. 

Die Heimarbeiter werden nach Arbeitsſtunden 
bezahlt. In der Regel dauert die Arbeit nicht 
kürzer als zwölf Stunden täglich. In dieſen 
zwölf Stunden verdient der allein arbeitende 
Schneider bis 3 Zloty täglich. Wenn ihm die 
Familie hilft oder wenn er fremde Kräfte be- 
ſchäftigt, dann verdient er 5 bis 6 Zloty. 

Viel ſchlechter iſt der Schuhmacher dran, der 
16 Zloty wöchentlich verdient, wenn er allein 
arbeitet, und 20 Zloty, wenn er Hilfe hat. 

Der Schuhmacher erhält von ſeinem Auf⸗ 

traggeber bereits zugeſchnittenes Material und 
die Zutaten, der Schneider einzelne Teile, wie 
Rock, Weſte oder Hoſe. $ - 
Da es ſich bei beiden, ſowohl beim Schneider 
wie beim Schuhmacher, um Saiſonarbeit han⸗ 
delt, iſt ihre Lage beſonders ſchwer. Was ſie 
in der Saiſon verdienen, muß nämlich für das 
ganze Jahr reichen. 

noutro pracy“ fordert zum Kampf gegen die 
jetzigen Formen der Heiminduſtrie auf, die eine 
Degradierung des Handwerks darſtelle. 


Leszno (Qija) a 

k. Pferdeunterſuchung. Der hieſige Stadt⸗ 
vorſtand gibt bekannt, daß am 3. Dezember 
vormittags um 9 Uhr am ſtädtiſchen Viehmarkt 
die vierteljährliche Unterſuchung von Zugtieren 
ſtattfindet, die im Hauſiererhandel ver: 
wendet werden. Das AUnterſuchungsbuch ijt 
während der Unterſuchung vorzulegen. 


Rydzyna (R:ijen) n 

k. Einbruch. In der Nacht vom Montag zum 
Dienstag wurde ein Einbruchsdiebſtahl in die 
Wohnung des Landwirts Fritz Gaumer in 
Reiſen verübt. Die Diebe ſtahlen vom 
Boden etwa 75 Kg. Fleiſch⸗ und Wurſtwaren, 
ein Bett, drei Säcke mit Federn und drei 
Töpfe mit Pflaumenmus. Einen Teil der Die⸗ 
besbeute fand die Polizei auf den Feldern un⸗ 
weit von Reiſen. . i 


Rawicz (Rawitſch) BR 

— Neue Zuchtbullenſtation. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß gibt bekannt, daß bei dem Landwirt Jan 
Misek in Domaradzice durch die Groß⸗ 
polniſche Landwirtſchaftskammer eine neue Zucht⸗ 
bullenſtation eröffnet wurde. i 


Jarocin (Jarotſchin) 


15 Jahre den Saat betrogen 
Die Jarotſchiner Polizei verhaftete den Juden 
Szwarcberg aus Lodz, der an die Kauf: 
mannſchaft Kurzwaren verkauft hatte. Die 
Verhaftung erfolgte in dem Augenblick, als er 
in einem Geſchäft Waren verkaufen wollte, mit 


denen der Handel im Kreiſe Jarotſchin verboten 


iſt. Da der Händler kein Patent bei ſich hatte, 
wurde er aufs Polizeitommiſſariat gebracht, 
wo es ſich herausſtellte, daß er ſchon ſeit fünf⸗ 
zehn Jahren ohne Patent gehandelt hatte. 
Nachdem Szwarcberg mit einer Sofortſtrafe 
belegt worden war, wurde er auf freien Fuß 
geſetzt. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Adventsſeier. Mit der traditionellen 
Adventsſeier leitete auch in dieſem Jahre der 
Hilfsverein deutſcher Frauen am Sonntag nah- 


mittag 3.30 Uhr im Saale von Zickermann die 


Weihnachtszeit ein. Nach der Begrüßungs⸗ 
anſprache der Vorſitzenden, Frau Gertrud von 
Willech, brachte der Lautenchor das Lied „Süßer 
die Glocken nie klingen“ zu Gehör. Frl. Becker 
hielt einen Vortrag über das Lied: „Stille 
Nacht, heilige Nacht“, deſſen Vertoner Franz 
Xaver Gruber vor 150 Jahren am 25. Novenis 
ber geboren wurde und deſſen Schöpfung ſeit 
119 Jahren in allen Sprachen den Siegeszug 
als beliebteſtes Weihnachtslied angetreten hat. 
Alle ſangen zum Schluß des Vortrages dieſes 
ſchöne Lied als Huldigung an ſeinen Schöpfer. 
Weitere Gedichte und Lieder durchflochten die 


Geihärtlihe Mitteilungen 
Eröffnung eines Nadioſalons 


Geſtern fand die Eröffnung des Radioſalons 
und der Vorführungsräume „Radioſtar“ in 
der sw. Marcin 26 ſtatt. Die neugegründete 
Firma befaßt ſich hauptſächlich mit dem Ver⸗ 
trieb der „Kosmos“ ⸗Apparate. Durch fach⸗ 
männiſche Bedienung, das Wichtigſte beim Kauf 
eines Radioempfängers, und äußerſt günitige 
dablungs bedingungen hoffen die Inhaber ſich 
De der Kundſchaft zu erwerben. 

ie Firma übernimmt auch ſämtliche Repara- 
turen und die Moderniſierung alter Apparate, 

RN. 1026. 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Schrecklicher Tod 


von vi 


se Kindern 


In der Wohnung allein gelaſſen und erſtickt 


In Grenzdorf im Kreiſe Mrotſchen ſpielte 
ſich eine furchtbare Tragödie ab. Der dortige 
Landwirt Brach hatte ſich zuſammen mit ſei⸗ 
ner Frau am Morgen aufs Feld zur Arbeit 
begeben. Die vier Kinder im Alter von vier 
Monaten, zwei, vier und fünf Jahren blieben 
in der Wohnung allein zurück. Als Frau Brach 
etwa drei Stunden ſpäter zurückkehrte, ſah ſie 
aus dem Hauſe Rauch dringen. Das Innere 
des Hauſes war voll Rauch, und aus einem 


jüngſten vier Monate und zwei Jahre alten 
Kinder lagen tot auf dem Fußboden, die beiden 
älteren gaben nur noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich. Sie wurden ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo ſie am nächſten Tage ſtarben. Das 
Ehepaar Brach hat ſomit auf einen Schlag alle 
Kinder verloren. 


Das Feuer konnte ſchnell gelöſcht werden. 
Anſcheinend iſt es durch Herausfallen von glü⸗ 


Bett ſchlugen Flammen hervor. Die beiden hender Kohle aus dem Ofen entſtanden. 
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Feier. Nach der Schlußanſprache des Schrift⸗ 
ſührers, Paſtor Müller, klang die Feier mit dem 
Liede: „Ich bete an die Macht der Liebe“ aus. 
Während der Veranſtaltung war Gelegenheit 
geboten, die roten Nothilfekerzen und Wohl⸗ 
ſahrtsmarken zugunſten der Mutterhilfe zu er⸗ 
werben. 


Wagrowiec (Wongrowik) 

dt. Feſtnahme eines Obligationsſchwindlers. 
Im Monat November trieben im Kreiſe Won⸗ 
growitz angebliche Kontrolleure der Krakauer 
Landwirtſchaftlichen Kreditbank auf Grund von 
gefälſchten Papieren ihr Unweſen. A. a. nah⸗ 
men fie dem Landwirt M. Wröblewſki in 
Ochodza 65 Zloty und dem Landwirt Hein in 
Schreibersdorf 270 Zloty ab. Der eine der Be⸗ 
trüger, der feine Tätigkeit in Ochodza aufnahm, 
nennt ſich Wiktor Müller, geboren 1. 8. 1909 im 
Kolmarer Kreiſe, wohnhaft in Samotſchin. Er 
iſt im Beſitz falſcher Legitimationen, ausgeſtellt 
auf den Namen Staniſlaw Waſikowſki, ſowie 
anderer gefälſchter Dokumente. An Hand von 
Dokumenten behauptete er, daß die Nummern 
der Obligationen, die ihm vorgelegt werden, ge⸗ 
wonnen haben. Als Anzahlung für Manipu⸗ 
lationskoſten ließ er fih größere Beträge aus- 
zahlen und nahm die Obligationen ſchließlich 
noch an ſich. Es gelang der Polizei, dieſen einen 
Betrüger ins hieſige Gerichtsgefängnis zu brin⸗ 
gen. Die Unterſuchung hat ergeben, daß der 
Betrüger noch zwei Mithelfer hatte, deren 
Namen noch ſo lange geheim gehalten werden, 
bis die Unterſuchung abgeſchloſſen iſt. 

dt. Achtzehnjähriger wegen Mordes verurteilt. 
Am 30. November wurde von der Gneſener 
Strafkammer, die in Wongrowitz tagte, der 
Mörder des am 5. September d. J. durch einen 
Meſſerſtich getöteten 25jährigen Studenten 
Wiadyſtiaw Michalſti abgeurteilt. Während 
ſeiner Ferien wurde der Student, der der Sohn 
des Rittergutsbeſitzers Michalſti in Gorzewo ijt, 
auf dem Gute ſeines Vaters ermordet. Auf 
der Anklagebank ſaßen der 18jährige Edmund 
Andrzejczak und der 20jährige Henryk Karolak, 
beide aus Zakrzewo. Nach Vernehmung von 
zehn Zeugen ſprach das Gericht Andrzejczaf, ob- 
gleich er jowie auch Karolak angetrunken 
waren, des Mordes ſchuldig. Der Kreisarzt 
Dr. Likowſti erklärte beide Angeklagten für 
voll zurechnungsfähig. Das Urteil lautete da⸗ 
her für Andrzejczak auf 54 Jayre und für Ra- 
rolak auf 2 Jahre Gefängnis. Die Unter⸗ 
ſuchungshaft wurde beiden angerechnet. 


Strzelno (Strelno) 

u. Heglerweiisampj. Am vergangenen Sonn: 
tag veranjtaltete der hieſige Deutſche Kegel- 
klub auf feiner Bahn im Deutſchen Vereins⸗ 
hauſe einen Keglerwettkampf, zu welchem auch 


die Keglerabteilung des, Sportvereins „Wans- 


derer“ aus Gnejen geladen war. Je zwanzig 
Kegler waren angetreten, um ſich in einem 
fünfſtündigen harten Kampfe zu meſſen, aus 
welchem Strelno mit einem glänzenden Siege 
hervorging. Für dieſen Wettkampf waren drei 
ſchöne Haupt⸗ und drei Troſtpreiſe geſtiftet 
worden, die alle — mit Ausnahme eines Troſt⸗ 
preiſes — in den Händen der Gaſtgeber blie⸗ 
ben. Die Hauptpreiſe erwarben die Kegelbrü⸗ 
der aus Strelno: Fleiſcher Willi Heilemann 
(209 Punkte), Otto Lechelt (196 Punkte) und 
Schmiedemeiſter Eduard Günther (196 Punkte). 
In den Neihen der Gneſener Gäſte 
befand ſich auch der „Lochtönig“ mit 14 Löchern 
auf 30 Würfe. Auch der vom „Wanderer“ ge⸗ 
ſtiftete Wanderpreis für das Mannſchaftskegeln 
„Hamburger“ ging in die Hände des Strelnoer 
Klubs über. Der ganze Wettkampf ſtand auf 
einem hohen Niveau. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

Jahrmärkte im Dezember. Jahrmärkte 
finden im Monat Dezember in folgenden Ort⸗ 
ſchaften ſtatt: in Lobſens am 7., in Weißenhöhe 
am 14., in Wirſitz am 16., in Nakel am 21. und 
in Mrotſchen am 23. Dezember. Am 22. fin⸗ 
det in Wiljet Vieh» und Pferdemarkt ſiatt. 


Gniezno {Gneien) ; 
Mißglückter Erpreſſungsverſuch 

Der Tiſchlergehilfe Marian Areglewffi 
aus Gneſen hatte zuſammen mit einem anderen 
Mann, deſſen Name noch nicht bekannt iſt, an 
Alie Lipnowſti in Gneſen einen Brief geſchickt 
und ihn aufgefordert, in der Halle des Poſt⸗ 
amtes 3000 Z]. niederzulegen, widrigenfalls 
ſein Geſchäft durch eine Bombe vernichtet wer⸗ 
den würde. Lipnowſti brachte den Drohbrief 
der Polizei zur Kenntnis, der es bald darauf 
gelang, Kreglewjti feſtzunehmen. 
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Łobżenica (Lobſens) 

§ Entgleiſung der Kleinbahn. Auf der 
Strecke Lobſens— Witoſtaw entgleiſten kürzlich 
drei Waggons der Wirſitzer Kleinbahn. Die 
Entgleiſung fand zwiſchen Debno und Dziunin 
ſtatt. Die Wagen wurden zum Teil erheblich 
beſchädigt. Perſonen kamen dabei nicht zu 
Schaden. 


Białośliwie (Weißenhöhe) 

§ Von Dieben heimgeſucht wurde kürzlich 
K. Kowalſti in Pobörke. Die Diebe plünderten 
zunächſt den Laden, um dann auch die Woh- 
nung aufzuſuchen. Von der Wohnung nahmen 
ſie Kleidungsſtücke im Werte von 500 Zloty und 
500 Zloty in bar mit. Dies iſt der dritte Dieb⸗ 
ſtahl innerhalb kurzer Zeit in dem Dorf. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Folgenſchwerer Hufſchlag eines Pferdes. 
Als der Landwirt Jablonſti in Gembitz die 
Lage des Geſchirrs auf ſeinem jungen Pferde 
verbeſſern wollte, verſetzte ihm das Tier einen 
Hufſchlag ins Geſicht. Der hinzugerufene Arzt 
Dr. Bernarczyk aus Orchowo ſtellte feft, daß 
beide Kiefer gebrochen und faſt alle Zähne aus⸗ 
geſchlagen waren. Außerdem erlitt der Un⸗ 
glückliche eine ſtarke Gehirnerſchütterung, ſo daß 
er ins Strelnoer Krankenhaus gebracht werden 
mußte. 


Gniewkowo (Argenau) 

ü, Stadtverordneten⸗Sitzung. Unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Pyka fand hier 
eine Stadtverordneten⸗Sitzung ſtatt, in welcher 
der Bericht über die von 1936 bis 1937 aus⸗ 
geführten Inveſtitionsarbeiten angenommen 
wurde. Darauf wurde der Antrag, den Markt⸗ 
platz auf das Gelände neben dem Waſſerturm 
zu verlegen, mit Rückſicht auf die dadurch ent⸗ 
ſtehenden Koſten abgelehnt. Einſtimmig wurde 
beſchloſſen, aus dem Kommunal⸗Hilfsanleihe⸗ 
fonds eine Anleihe von 10 000 31. zu 214 Pro- 
zent aufzunehmen, womit die Fehlbeträge im 
Haushaltsplan und die dringendſten Schulden 
ausgeglichen werden ſollen, denn die Stadt be⸗ 
findet ſich in einer außerordentlich ſchwierigen 
Lage. Von 3000 Bewohnern ſind 1000 unter⸗ 
ſtützungsbedürftig. Für die Unterhaltung der 
Schule und zur Anſchaſſung der unentbehrlich⸗ 
ſten Schulmittel wurde ein Kredit von 2100 31. 
bewilligt. Zum Schluß wurde der Bericht über 
das Budgetjahr 1936/37 angenommen. 


Bialosliwie (Weißenhöhe) 

§ Zweiter Landwirtſchaftlicher Lehrkurſus der 
Welage. Unter Leitung des Diplomlandwirts 
Bußmann findet gegenwärfig hier ein Land⸗ 
wirtſchaftlicher Kurſus für Bauernſöhne der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
ſtatt. An demſelben nehmen wiederum einund⸗ 
zwanzig Bauernſöhne aus dem Kreiſe Wirſitz 
und den umliegenden Kreiſen teil. Es iſt dies 
der 36. Landwirtſchaftliche Kurius, den Dipl.: 
Landwirt Bußmann leitet. Am Donnerstag, 
dem 2. Dezember, findet die zweite Sitzung 
ſtatt. in der der Leiter der Berufshilfe, Sylla⸗ 
Bromberg, einen Vortrag halten wird. Die 
dritte Schülerſitzung am Sonnabend, dem 11. De⸗ 
zember, iſt mit einer Obſtſchau und anſchließen⸗ 
den Kaffeetafel verbunden. An der Tagung 
können Mitglieder der Welage teilnehmen. 


Kiszkowo (Welnau) 

WM. Einbeuchsdiebſtahl. Am Sonnabend⸗ 
abend wurde in Abweſenheit des Beſitzers in 
die Lehrerwohnung in Turoſtowo eingebrochen 
und dem Lehrer ſämtliche Sachen geſtohlen. 

WM. Vom Verband für Handel und Gewerbe. 
Am Sonntag nachmittag hielt die hieſige Orts⸗ 
gruppe im Stroechſchen Lokal ihre Monatsſitzung 
ab. Nach Verleſung des letzten Protokolls ent⸗ 
ſpann ſich eine lebhafte Ausſprache über den 
Artikel im Verbandsblatt „Unſer Feldzug gegen 
die Borgwirtſchaft“. Man war ſich darüber 
einig, daß das Borgweſen zu ſtark um ſich ge⸗ 
griffen habe und daß es mit allen Mitteln be⸗ 
kämpft werden müſſe. 


Chełmno (ulm) 

ng. Gaſtſpiel der „Deutjhen Bühne Grau- 
denz“. In der am 25 d. Mts. ſtattgefunde⸗ 
nen Sitzung des „Evangeliſchen Vereinsbau⸗ 
ſes“, Culm, wurde unter anderem beſchloſſen, 
eine Theatervorſtellung am 8. Dezember nach⸗ 
mittags %5 Uhr ſtattfinden zu laffen. Die 
„Deutſche Bühne Graudenz” wird „Der 
e Zähmung“ von Shakeſpeare 
geben. 


Poſener Tageblatt, 


Freitag, den 3. Dezember 1937 


Grudziadz (Graudenz) * 
Sturz mit Todesſolge. Der Baugewe 
meiſter Jakubowſki, Friedrichſtraße, $ 
vor einigen Tagen einen Sturz aus der Straßen 
bahn erlitt, iſt in feiner Wohnung verſtorben 
Der Verſtorbene war ſieben Jahre Vorſitzende, 
der Pommerelliſchen Handwerkskammer und | 
auf dieſen Poſten mehrere Male wiedergewa 

worden. 


Tezew (Dirſchau! 
Senſationelle Verhaftungen 

Seit ungefähr drei Wochen machte ſich hier * 
Dirſchau eine verleumderiſche Agitar 
tion gegen die örtliche Moltereigenel 
ſenſchaft auf der Neuſtadt (Spoldztelne 
Mleczarſkra w. Tczewie) bemerkbar. Dieſe⸗ 
Firma ſollte offenſichtlich großer Schaden zuge 
fügt werden. Die ganze Angelegenheit war u 
fo geheimnisvoller, als von Danzig aus Schrei 
ben an die Vorſtandsmitglieder der Molter 
eintiejen, unterzeichnet mit „Genoſſen Herze 
berg“. In dieſem Schreiben wurden die e 
treffenden Perſonen aufgefordert, an einem, 
beſtimmten Tage fih zu einer geheimen Bere 
tung einzufinden, an der zwei Danziger „G 
noſſen“ teilnehmen ſollten. Weiter wurde 
tanntgemacht, daß auch ein finanzieller Fonds 
für die Mitarbeiter zur Verfügung jtände. - 

Von der Angelegenheit wurde ſofort die hie 
ſige Kriminalpolizei in Kenntnis geſetzt. Die 
Behörde begann mit einer energiſchen Unter 


ſuchung dieſes geheimnisvollen Falles. 


Polizei kam ſehr ſchnell auf die Spur der „Ge“ 
noſſen“. Tag und Nacht wurden viele Haus? 
ſuchungen bei verdächtigen Perſonen durch; 
geführt, wobei eine größere Menge kompromit 
tierenden Materials aufgefunden und beſchlag⸗ 
nahmt wurde. Mehrere Verhaftungen 
wurden durchgeführt. Unter anderen wur l 
ein Kaufmann und ein Molkereibeſitzer aus 
Dirſchau verhaftet. — 
In Anbetracht der umfangreichen Unter. 
ſuchung dieſes myſteriöſen Falles und um Dige 
nicht zu ſtören, können wir zurzeit weitere Mik“ 
teilungen nicht machen. 
Betrügeriſcher Gutsverwalter. Vor einige 
Tagen wurde der landwirtſchaftliche Beam Pr 
Sowa in den Straßen Pelplins verhaftet,! w 
Veruntreuungen während feines mehrjähr gt 
Dienſtes auf dem Gut Polko zur- Lajt geleg 
werden. Wie die weiteren Nachprüfungen , 
gaben, hat Sowa in ſeiner Dienſtzeit ſyſte 1 
tiſche Veruntreuungen begangen und laufe 
die Wirtſchaftsbücher gefälſcht. S. schreckte ſel jio 
davor nicht zurück, feine Untergebenen oft F: 
um die Auszahlung des ſchwer verdiente” 
Lohnes zu bringen. Nach und nach gelang a 
ihm, rund 70000 Zloty zu unterſchlagen. Some 
wurde in dem Augenblick verhaftet, als er ei 
Begriff ſtand, die Flucht nach Danzig zu er 
greifen. E 15 


Chełmża (Tulmiee) 1 
ng. Aus beſſerungsarbeiten an der ene i 
Kathedrale. Von zujtändiger Stelle wurde fe * 
geſtellt. daß die gotiſchen Gewölbe der frühere ge 
Kathedrale in Culmſee löcherig find. m f 
wurde beſchloſſen, noch vor Eintritt des 11 
ters mit der Inſtandſetzung der Gewölbe zu sr 
ginnen, um den Verfall eines Denkmals Sie. 
mittelalterlichen Baukunſt zu verhüten. . i 
jetzige Pfarrkirche in Culmſee ſtammt aus 182 
13. bis 14. Jahrhundert und war bis en), 
Kathedrale der Diözeſe Culm. ki 


Gdynia (Gdingen) * 

po. Von einem Schiffsmaſt erſchlagen. 54. 
Hafenarbeiter Adalbert Krauſe von der He 
„Warta“ war in der Nacht auf einem grit 2 
ſchen Dampfer beim Verladen bee 
Plötzlich wurde der Dampfer von einer > 


Welle gegen die Kaimauer geſchleudert, wen 
die obere Hälfte eines Schiſſsmaſtes ab 

und dem Arbeiter auf den Kopf fiel, jo da 95 
auf der Stelle getötet wurde. TEEN 


Seekreis j 
po. Gelentert Der 24 Jahre alte Fiſcher 
Budziſz aus Kuznica war am Vormittag im 
ſeinem Fiſcherboot auf die ſtürmiſche See wi 
ausgefahren. Durch eine große Welle tam ße 1 
Heine Boot zum Kentern. B., der ſich . . 
dem ſtarken Wellengang nicht lange ce 
mend über Waſſer halten konnte, erizanl. “i 
Leiche konnte geborgen werden. = 
—̃ — 
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Wir gratulieren I: 


ü Am 24. November beging der gro 


Theodor Spitzer in Paluſchin, Kreis j l 
feinen 75. Geburtstag. BE 
Adolf Domſza 1 
ſehen wir wieder in der neueſten oft j 
Komödie Ana DO 


„ meet. ae 
Große Premiere jhon morgen imm 
pollo”. leler 1 

In dieſem Film wird dem Schauſpigomiter 
Gelegenheit gegeben, ſein Talent als 7 
in vollem Umfange zu zeigen. den Í n 
Dymſza geht mit Leichtigteit von ten 
e e Szenen zu den humorvollf i 
e Tränen lachen laſſen. ic; Joe!“ 
In den übrigen Be rigen ai n i 
Orwid, Renata Radojewila, Seweryng 1027 

SRy R. s 
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Polen führt Roggen ein? 


‚Die polnische Presse veröffentlicht in sen- 
auzoneiler Aufmachung eine aus Bukarest 
Er Meldung, die io'genden Wortlaut hat: 
di Bukarest geht der polnischen Presse 
lo Mitten zu, die ür die polnische Oeffent- 
keit zweifellos vollständig sensationell und 
fü artet klingt. Der rum’inische Minister 
har Senossenschaftswesen, Michael Negura, 
Kenn 


Der Finanzminister hat eine ie 
hinsichtlich Erleichterungen beim Lösen der 
Patente für 1938 herausgegeben. Im Ver- 
hältnis zu den im vergangenen Jahr ange- 
wandten Erleichterungen sind diesmal die Er- 
leichterungen in bezug auf einige Unternehmen 
erweitert worden. Unternehmen für den 
Warenhandel, die im Sinne des Gesetzes über 
die Gewerbesteuer der 2. Kategorie der Han- 
delsunternehmen zugezählt werden, könne im 
Jahre 1938 auf Grund eines halbjährigen (für 
einen Halbjahrsspreis) Gewerbepatents der 
2. Kategorie der Handelsunternehmen geführt 
werden, falls die Umsätze im Jahre 1936 die 
ea von 100000 zł nicht überschritten 
aben. 


en rumänischen Exporto ganisationen zur 
tnis. g>geben, dass Rumänien in n' chster 
P Getreide nach Poien liefern werde, da 
em in diesem Jahr, einen Getreidemangel 
y. Diindet. Es sei bereits ein diesbezig icher 

rag zustandegekommen, wonach Polen 
diese Getreide-Einiuhr zu 30 Prozent mit De- 

* bezahlen werde.“ 


en der polnischen Presse knüpft an 
Meldung die Frage, ob ein Getreide- 

bah portland wie Polen, dessen Getreide-Aus- 
r allerdings eine sogenannte „Hunger-Aus- 

— sei, so schnell in einen getreideeinführen- 
Ta Staat verwandelt werden könne. Diese 
(sache sel sicherlich nicht darauf zurück- 

ren, dass Polen innenwirtschaftlich reicher 


leichterungen können die einzelnen Unter- 
nehmen individuelle Erleichterungen erlangen, 
und zwar auf Grund von Gesuchen, die an 
die zuständigen Finanzämter zu richten sind. 
Die Finanzämter sind berechtigt, Gewerbe- 


Spr, Worden sei, denn die Wirklichkeit wider- | unternehmen der 6. und 7. Kategorie die Zü- 
fassung. einer solchen optimistischen Auf- sätzliche Beschäftigung von Arbeitern im 
Die Lage der Landwirtscha’t habe | Zeitraum von 60 Tagen über die im Rund- 


schreiben festgesetzten Erleichterungsnormen 
hinaus zu gestatten. Ein Gewerbeunternehmen 
der 6. Kategorie kann z. B. für die Fia von 


nicht wesentlich gebessert. Zum Schluss 
larder die polnische Presse eine Aufklärung 
Sachverhalts. 


Um die Liquidierung 
des Hypothekenmoratoriums 


Am 30. November fänd unter dem Vorsitz 


Die neuen ee 
im verkehr mit Oesterreich 


E. inisterpräsident Składkowski eine Die Oesterreichische Nationalbank gibt ge- 
Sitz, ng des Ministerrats statt. In dieser mäss einer in letzter Zeit getroffenen Verein- 
ng wurde eine Reihe wirtschaftspolitisch barung bekanıt, dass mit Wirkung vom 1. 12. 


Wichtiger Gesetzesvorlagen angenommen. 1937 im Clearingverkehr mit Polen nicht mehr 
die Bank Polski, sondern das Polnische Ver- 
rechnung zinstitat als Partner auftreten wird. 
Die gesetzlichen Bestimmungen über den Zal- 
lungsverkehr mit Polen werden dement- 
sprechend geändert. Die wichtigsten Aende- 
rungen sind, dass das Polnische Verrechnungs- 
institut den vom österreichischen Waren- 


vor hat der Ministerrat u. a. eine Gesetzes- 
5 über Erleichterungen bei der Tilgung 
> tz, pothekenschulden genehmigt. Dieses 
fun ermöglicht eine stufenweise Liquidie- 
Hxpotheß bis zum 1. Januar 1938 geltenden 
durch eken - Moratoriums, das bekanntlich 
Gesetz vom Jahre 1933 in Kraft gesetzt 


Wor schuldner in Wien in Schillingen eingezahlten 
Einzeln ist 2 Tuns Gesetz erfasst alle | Betrag dem polnischen 1 in 
schulden die 12 M ilgung von Hypotheken | Zloty dann auszahlen wird, wenn es die 
Sind, en, Oratorium erwähnt worden en 9 Zahlungen Er ‚et. 
reichische äubiger benötigt. olnische 

Der Ministerrat h ti G Schuldner haben den geschuldeten Betrag in 
Krommen das für W Wan sad ee? ans | Ziety einzuzahlen und um Auszahlung des 
nede utung ist Es end ee 72 1 Gegenwertes in Schillingen an den öster- 
— sich mit dem Besitz ehemaliger feichischen Gläubiger nachzusuchen. Nach 
Reussischer Organisationen des öffentlichen Massgabe seines Guthabens bei der Oester- 
Grchts defasst und deren Tätigkeit durch die | felchischen Nationalbank wird das polnische 
werizzie chung aufhörte. Durch diese Dese: Verrechnungsiastitut diese beauftragen, den 
malten manche Vermögenswerte der Bi Schillingwert der Zlotybeträge an den öster- 
finanzi’ Preussischen Behörden und agrare felchischen Gläubiger auszuzahlen. Die beiden 
Saizi ell Institute in eine Anleihe des Um. Institute vorständigen einander von jeder er- 
ds er Agrarraloren angewendet. e folgten Einzahlung. Die Auszahlung erfolgt in 


Wien in Schillingen, in Warschau in Zloty, 
1 auf welche Währung die Rechnung 
tet. Der zur Anwendung gelangende Kurs 
ist für die Auszahlungen in Warschau der 
letzte amtliche Warschauer Geldkurs für Zah- 
lung Wien, für die Auszahlungen in Wien der 


à 


Aktuelle Messefragen 


In Ar bestehen im G 
we Messeeinrichtunge e 
Wart skeit beigeniessen werden kann. Und 
5 Os die Internationale Posener Messe und 
Ostmesse in Lemberg. Beide Einrichtun. 
— e eee Charakter, und auf 
Try ist mehr oder weniger die Industrie 
i bes ileen e Ik Alle anderen Messen 
entweder lokalen oder regionalen 
ine r auch einen speziellen Charakter. 
ändi e letzte Posener Messe sind in einigen 
been den Blättern kritische Stimmen laut 


Posener Effekten. Rörse 
vom 2. Dezember 1937. 


die erklärten, dass die M 5% Staatl Konvert -Anleihe 
be ihren internationalen Charakter Ben er ö 822 
ace sei, so erklärt die Posener 1 9 9 328.0063 
T. nur richtig, wenn man die g 38.00 G 
Kial Entwicklungstendenzen Ber 4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 
ie, dei der meisten Staaten berücksich- 47 95 W der Stadt Posen 
le einer A * 
models . nicht 3 1 ee I% Fenner der Stadt Posen 
ensiven Investiti 
aus Dolnien jelmehr mit er rn 5 Piarabriete Dose Westreinisch 
ischen Aussenh 2 (ies. Bir -> 
ae ungen dieser Art ee a A 5% Obligationen, der Kommunal- 
eser Entwicklung müsste die Posener Kreditbank (100 G-) — 
utzen ziehen, wenn sie es versteht, 44% umses tempel e Zlotypfandbrieſe 
ne starke Propaganda das interesse der Pos Landschaft in Gold. . = 
. senropäischen Industriekreise zu | 77% ig Sch er Posener 55.75 C 
erner wird auch der Ei nds shaft. Serle 
le Posener Messe besitze g ng Te 4% Konvert -Piundbriefe der Pos. č 
die Haun zusagendes Hinterland, da Posen Landschaft 48.00 
del. DiPtstadt eines Landwirtschaftsbezirks Bank Cukıow.ictwa lex Divid ) em 
Moie DI üb Argument sei, wie erklärt wird, Bank Polski (190 z) ohne Coupon 
eutunzeugend und werde mit der Zeit an $% Div 3 ur 
8 ng verlieren. Grosspolen habe näm- | Piechcin. Fabr. Way. ER ren (30 210 — 
ei der Nachkriegszeit die Industrialisie- |  Cegielski . . re 
Nerd gut Stück vorwärts gebracht, und | Eubaß-Wronki (00 27 = 
ae er x. rung, anderer Staa- | Cukrownia Kruszwica . . s e.» = 
r den Erfolg von Messen nicht die Sti st 
den e entscheide, dass sich in ihrem näch- re ee 
RN Mkreis ein starkes Industriezentrum Warschauer Börse 
Rn für lokale Messen ausschlaggebend Warschau, 1. Dezember 1937. 
n, m allgemeinen keine Bedeutung für Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
seen „Virkungsbereich sich auf den | Staatspapieren udeinheitlich, in den Privat- 


8 5 5 Papieren schwächer, 


notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Em. 73.75. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Em. 72.75, 3proz. Prämien- Invest.-Anleihe 
Und zwar wirft man ihr vor, . Em. Serie 84.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
r gewisse Zweige der inländischen | Serie III 40.00, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
nicht vertreten sind. Seit einer | 61.25—61.50—60.00 b bis 60.25, 5proz. Staatliche 
Jahren sieht man keine Vertretung | Kcnv.-Anleihe 1924 SA 75, Sproz. Eisenbahn- 
industrie. Man weiss nicht, wen | Kenv.-Anieihe 1926 61.00, 4%proz. Staatliche 
Thuld trifft, ob die Messeverwaltung | Innen-Anleihe 1937 57.75-57.88-—57.25--57.50, 
15 ndustriekreise. Auf alle Fälle ist | 7rroz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
ücke, die ausgefüllt werden muss, | 83.25. Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
sche. Messe die Eigenschaft einer Ueber- | Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
ut über die polnische Industrie- | bank II.— VII. Em. 83.25. &proz. der 
m „langen soll. Auch in anderen | Landeswirtschaftsbank J. Em. 94, 7proz. Kom.- 

l letzt in der Holzbranche, konnte | Obl. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
bene ER per feststellen. 83.25. Sproz. Kom.-Obl, der Landeswirtschafts- 
ny War nichts Vollkommenes auf der | bank I Em. 94.00. 5%prozentige Pfandbriefe 
kann der Posener Messe so | der Landeswirtschaftsbank l. Em. 81. S%proz. 


tert bezieht oder die international 


2 A besteht ac 


t aber noch ein anderer. sehr Wich- 2 
10 Sn der .der Posener Messe ge- 


ng h 


vorwerfen, es ist aber nicht zu | Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
Nit ass ihr Nutzen für die polnische | VII. Em. 81. 9 Kom.-Obl. der Landes- 
gross ist, wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. 


Neben den von Amts wegen zuerkannten Er- 


Wirtſchaftsze tung Seite 7 


Erleichterungen beim Lösen von Patenten 


60 Tagen bei Handarbeiten zusätzlich 5 Ar- 
beiter.und bei mechanischer Arbeit 3 Arbeiter 
Kategorie 
dagegen bei Handarbeit 3 und bei mechani- 


beschäftigen. Unternehmen der 7. 


scher Arbeit 2 Arbeiter. 


Der Termin zur Einreichung von Gesuchen 
um Zuerkennung individueller Erleichterungen 
Dezember einschliesslich 
Unternehmen, die im Jahre 1938 
in Betrieb gesetzt werden, müssen die Ge- 
suche spätestens 14 Tage nach Inbetriebnahme 


wurde bis zum 31. 
festgesetzt. 


einreichen. 


Die Entscheidungen der Finanzkammern auf 
die bis zum 31. Dezember 1937 eingereichten 
den Bittstellern bis zum 
1. Mai 1938 und die Entscheidungen der 3 

pr 
Falls bis zu diesen 
zugestellt 
wird, ist das Gesuch als berücksichtigt an- 


Gesuche müssen 


ämter auf solche Gesuche bis zum 1 
1938 zugestellt werden. 


Terminen die Entscheidung nicht 


zusehen. 
Gesuche, die nach dem genannten Termin 
eingereicht werden, werden nicht berück- 


sichtigt. 


Der Wortlaut der bus des Finanz- 
ministers vom 26. November 1937 ist im Amts- 


blatt des Finanzministerlums Nr. 31 
ölfentlicht. 


ver- 


letzte amtliche Warschauer Briefkurs für Zah- 
lung Wien. 


Jahreszeitlich bedingte Zunah. ie 
der Ko lenförderung 


Die Steinkohlenförderung hat sich im Ok- 
tcber 1937 im Vergleich zum Vormonat um 
152 300 t auf 3 306 900 t erhöht. Das Ausmass 
dieser Steigerung ist, wie schon im September, 
verhältnismässig gering und bleibt hinter der 
Zunahme, die der Jahreszeit nach zu erwarten 
gewesen wäre, nicht unerheblich zurück. Der 
Kohlenabsatz hat sich sowohl im Inlands- wie 
Auslandsgeschäft vergrössert. Die Steigerung 
des Inlandsabsatzes hält sich jedoch in einem 
engen Rahmen. Gegenüber dem Vormonat 
ist nur eine Erhöhung um 120000 t auf 
2053000 t festzustellen. Im einzelnen ist die 
Abnahme der Industrie um 25300 t auf 
1125000 t, der Polnischen Staatsbahnen um 
94 700 t auf 928000 t und der übrigen Ab- 
nehmer um 74100 t auf 598 300 t angestiegen. 
Die Ausfuhr hat sich um 84 000 t auf 10670001 
erhöht. Die Kohlenbestände auf den Halden 
erfuhren im Oktober 1937 eine kleine Ab- 
nahme von 1060000 t auf 1 004 000 t. — Die 
Koksgewinnung hat eine Steigerung um 8700 t 
auf 20) 800 t erfahren. Die Ausfuhr von Koks 
ist gleichfalls angestiegen. und zwar auf 
37 700 t. Die Brikettgewinnung stellte sich 
im Oktober 1937 auf 21 700 t und war damit 
niedriger als im Vormonat. Der Absatz von 
Briketts hat sich dagegen noch ansteigend 
PPP 


e und Märkte 


der Landes wirtschaftsbank II.— III. und III. n. 
Em. 81, 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 8proz. L. Z. (gwar.) 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 1924 
70.25, 4 proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der 
Stadt Warschau Serie V 57. 25—57.00—57.13, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 63.88—64.13, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Lodz 1933 57.75 58.00. ó 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 293.97 
Berns „ „ e 21291 
Brüssel . 0495 8-.9: 
Kopenhagen 117.24 
London 6 0 20.41 
New 72 (Scheck 3.284 
Paris is 1809 
F 10,65 
italien s „ 27.86 
0 2 n 138.58 
tnckhölm « y 136.03 
Danes „ „ » 100.20 
Zürich rA EE NS) 122.30 
“nntreal „ Pr 
a Bun 


} Gramm Feingold 


5.9244 zł. 


Aktien: Tendenz — etwas schwächer. 
tiert wurden: 
bis 25.00— 
30.25. 


No- 
Eank Polski 107.50, Wegiel 24.88 
24.88. Lilpop 53.50, Starachowice 


Getreide- Markte 


Bromberg, 1. Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Haffer 15 t zu 20.90, 15 t zu 20.50. Richtpreise: 
Rıggen 22.75—23, Standardweizen I 28—28. 50, 
Standardweizen Mi 27-2750, Gerste 19.25-19.50, 
Braugerste 21.75-22.50 Hafer 20.8020. 75, Ròg- 
genkleie 15.50—16. Weizenkleie grob 16.50—17, 
mittel 15.50—16, fein 16— 16.50, Gerstenkleie 
16—16.50, Viktoriaerbsen 24. 20, Folger- 
erbsen 23.50 25,50, Blauiupinen 13—13.50, 
Gelblupinen 13,50--14, Winterraps 55—57. 
Winterrübsen 51—52, blauer Mohn 75—80, 
Leinsamen 46- Die Senf 34--37, Fabrikkartof- 
feln für IE kuss 16%--17 gr. Kartoffelilocken 15.75 
bis 16.25, Trockenschnitzel 8-8.50. Leinkuchen 
23-+23.25, Rapskushen 2020.25, Sonnen- 
blumenkuchen 22.75--23.25, Sojaschrot 24.50 
bis 25, Near 8.75—-9.75. Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz beträgt 1008 t. Abschlüsse 


"Jursch: 


Fortgesetztes Ansteigen der Wechsel 
proteste im Oktober 1937 


Die Wechselproteste, die schon im Septem 
ber 1937 eine erneute Steigerung aufwiesen 
haben im Oktober 1937 weiter zugenommen, 
Die Zahj der protestierten Wechsel hat sich 
gegenüber dem Vormonat für Gesamtpolen 
zwar von 151300 auf 149900 vermindert: die 
zum Protest gegangene Summe weist jedoch 
eine Zunahme von 17,8 auf 18.3 Mill. Złoty er- 
höht Am grössten war die See der 
Wechseiproteste in der Stadt Warschau und 
des Wojewodschaft Lodz. In Warschau ist 
die zum 1 gegangene Summe von 4.4 
aut 4.8 Mill. und in der Worewodschaft 
Lodz sogar air 30 auf 3,6 Mill. Zt ange- 
stiegen. Weiter ist eine Zunanme auch für die 
Wojewodschaft Posen festzustellen. 


zu anderen Bedingungen: Roggen 189, Weizen 
16, Roggenkleie 32, Weizenkleie 15, Fabrik- 
kartoffeln 35, Senf 20, Roggenstroh 10, Leim 
samen 15 t. 


Posen, 2. Dezember 1937. Amtl. Notierunge 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Umsätze: 
Hafer I 45 t zu 21.30, 22½ t zu 21.25 el. 


Richtpreise: 


Roggen t „ obo t 22.00-22.25 
Weizen 2 2 % 0 8 „ > 27.5028. 00 
Braugerste s „ p o 231.50 22.50 
Mahlgerste 700—11˙ 20.00—20.25 
5 673—678 „ „ 19.00—19.50 
Kb 2: „ 1875—19.00 
Standardhafer I 480 gl s „ . 21.00—21.25 
Rogzenmebt Lim 790% 2125 2228 
Oggenme tt 1 -29 2.25 
er L o 65% „ 29.75—30.75 
Roszenschrotmem 888 = 
oggenschrotme 8 — 
Weizenmehl J. Ausz. 30% 48.00—48.50 

» L tt 0%, 44.00-44.50 

- ars 65% „42.00-42.50 

. i „ 33.50—39.09 

— Ha. % « — 

* h III. Hi 65—70% 2 * orig 
Weizenschrotme . 4 — 
Roggenkleie . . . e a s-a „ 15.00—15.75 
Weizenkleie (grob) . > » » » 16.00-16.25 
Weizenklele (mittel)) 144515.0 
Gerstenkleie » e ə o e e >» 1575—16. 
e N rm 
einsamen „ rn 
Senf > 34,00-—36.00 
Sommerwicke ........ 25 
Pelusch ken ; 
Viktoriaerbsen . » e s.e è »* We 
Folgererbsen e vv eces’ BEIN SAN 
VVT 
elblupinen es seas’ .20—14. 
n anche EAN 
abrikkartof, iloprozent , 

Leinku chen e a e 2200—22.75 
Rapskuchen „ 19.50 19.75 
Sonnenblumen kuchen 22.50—28.25 
Sojaschrot e er NE) 23.50 24.50 
Weizenstroh, lose . » „ ,  5.60—5,9.) 
Weizenstroh. gepresst » „ . » 65.156.410 
Roggenstroh, lose „ „ es 6606 
Roggenstroh, gepresst . « e » 815-740 
Haferstroh. lose . .ie e «x  6.05--6.30 
Haferstroh. gepresst s e o > 6.: 5—6.-0 
Gerstenstroh, loses 5.75—6,00 
Gerstenstroh, gepresst: e s > 6266.50 
Hen e „ % „ 7.35 —7.85 
Heu. gepresst e s e è » e un 8. 0—8.50 
Netzeheu, loses „ 2“ 8.45—8.95 
Netzeheu eepresst . p >» 9.45 —9.95 
Stimmung: ruhig. s 
Gesamtumsatz: 2203.5 t, davon Roggen 831, 


Weizen 98, Gerste 215, Hafer 142% t 


Warschau, 1. Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Einheits- 
weizen 748 gl 2950—30, Sammelweizen 737 gl 
29--29.50. Standardroggen I 693 gl 24.25—24 50, 
Standardhafer I 460 gl 22.75—23.75, Standard- 
hafer II 435 gl 21 bis 22, Braugerste 21.75 
bis 22.75, Standardgerste I 20.25—20.50 Stau- 
dardgerste II 19.75 bis 20, Staudargerste III 
19.25 19.75. Felderhsen 28—29, Viktoriaerbsen 
29.50 31.50 Blaulupinen 14.50 — 15, Gelblupinen 


15.28.— 15.75. interraps 58—59, Sommerraps 
56--57, Winterrübsen 55, Sommerrübsen 
54--55, Leinsamen 90 46.50—47, Rotklee 


roh 95—110, Rotklee gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 180—200, Weissklee gereinigt 
97% 219—230, blauer Mohn 80—82. Weiz: m 
mehl 0—65% 41.50-42.50, Sckrotmehl D--95% 

26.50 27.50. Weizenkleie grob 17.50—18. fein 
und mittel 15.75--16.25, Roggenkleie 1515.50, 
Gerstenkleie 14.25—14.75, Leinkuchen 21 bis 
21.50 Rapskusaen 18.25-18.75, Sojaschrot 24 
bis 24.50. Speisekartoffeln 3.504. Fabrik- 
Kartoffeln 18% 3.754.258. Der Gesamtumsatz 
beträgt 2494 t, davon Roggen 687 t. Stimmung: 
ruhig. 


Kattowitz. 1. Dezember. Amtl. Notierung m 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Uınsätze: 
Roggen 24 24.25, Sammelhafer 22, Welzen- 
mehl 0--65% 40.40.30. Roggenmehl 0—65% 
32.25, Weizerikleie mittel 15.75, oggenkleid 
15—15.25. Richtpreise: Weizenkleie mittel 
15.75 16.25. Der Gesamtumsatz beträgt 790 t 
davou Roggen 100 t. Stimmung: ruhig. 

u LE 
Hauptschriftleiter: Günther Rinke 
Poznan. 


Verantwortlich für Politik: Günther Pinke, 
Verantwortl. für Wirtschaft u. Provinz: Eugen 
Petru før Lokales u. Sport: Alexander 
für Kunst und Wissen. oni, 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: A tfr 
Loake: für den buen redaktionellen In 
halt: Eugen Petrutl: für den Anzeigen- 
und . Ban Sch warzkopt. — 
ruck un rlag: n 8 
karnia i Wydawnictwo. ai Ake Dra- 
Marsz. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 3. Dezember 1937 


Am 30. November 1937, 15.15 Uhr, verſtarb nach 
ſchwerer Krankheit im Alter von 29 Jahren mein lieber 
Sehn, unfer Bruder, mein Verlobter 


Wilhelm Koepp 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Friedrich Koepp. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 4. Dezember 
1937, um 3.30 Uhr von der Leichenhalle des Chriſtus⸗Friedhofes 
aus ſtatt. 


Nach ſchwerem Leiden verſchied am 30. Nov. 1957 
unſer lieber Mitarbeiter und Kamerad 


Wilhelm Koepp 


im Alter von 29 Jahren. 
Sein ‚Leben war treueſte Pflichterfüllung. 


Doritand und Mitarbeiter 


> der 
„Merkator“ G. m. b. H. 
Verſicherungsſchutz- u. Treuhandgeſellſchaft 
Poznan 


Poznan, den 2. Dezember 1937. 


Am Dienstag, dem 30. November ſtarb nach kurzem. ſchwerem 
Leiden im Aiter von 27 Jahren un;er jüngſter, lieber Bruder 


Heinz Nagrotzti 


Vikar des evangeliſch⸗lutheriſchen Pfarrbezirks Neutomiſchel 


Er war ein frommer, ſtiller, vornehmer edler, begabter junger 
Menſch. den wir alle von Herzen lieb Er haben, und deſſen Hem- 
gang uns tiefes Herzeleid, bereitet. Er hat erit 21, Wochen in feiner 
eriten Pfarrſtelle den ihm anvertrauten Seelen dienen können. und 
einige Tage vor ſeinem Tone ſollte er orbiniert iw rben, linjer herz- 
licher Dank folgt ihm in die Ewigkeit. Goti laſſe ihn ſchauen. was 
er geglaubt hat. „Ich habe dich je und je geliebet, darum hab ich 
dich zu mir gezogen aus lauter Güte“. Jer. $i, 3. 


Die Bajtoren der Evangeliſch-lutheriſchen Kirche 
in Weſtpolen. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 3. Dezember, nachm. in 
Neutomiſchel ſtatt. 


Aber ſchriſis wort (fett) 20 Eroſchen 
ledes weitere Wort m... -— -—-—.—-—.. 10 2 
Offeriengebühr für chüffrierte Anzeigen 80 


y s Al SHochelegantes 
A Verkäufe | 2 ` . Gonpe 


Zu Weihnachten 


W ebiad: mit Gummiberelfung, a 
* a 8585 Berliner Fabrikat, Zu- 
Getreidereinigungs⸗ and wie neu, billig = 
Maſchinen abzugeben. Offerten u. 
und 3066 an die Geſchäftsſt. 
Windjegen dieſer Ztg. Poznan 3. 3 e 
z 


zu herabgeſetzten Preiſen Aktentaschen 


sentraigenoheriment| WEIMEHSTEFKAU|1| r 


Spidz. z ogr. odp. 
Poznan 


ne — — 
~ 


Damenhüte 
Filz. Velour und Samt, 
empfiehlt 


Herrenmäſche Br Pierackiego 8 


Zwei neue 
3 
i deutſche Textbücher. Be- 
die lezten Neuheiten E 16—18 Ahr. 
ukowſka 7 Wohn. 5 
E. Reimann, ii ee 
Polwiejſta 38. 
Mäßige Preiſe! 
Umarbeitung! 
Umprejifen 
in eigener Werkſtatt. 


An- und Verkauf 
gebrauchter Mloviere 


und Harmoniums 
PFoznaı 
św, Marcin 22 (Hof) 


auf Seiden . Popeſtne, 
Toile de Soie Seiden- 


a Marquiſette. Sport Klaviermagazin. 
t hemden, Nachthemden, 
Haupt- Taghemden. Winter 
Treibriemen hemden, Beinkleider 
aus la Kamelhaar empfiehlt zu Fabrik. 
für preifen in großer Aus- 
Dampfdreschsätze wahl 
alle Arten Waſchefabrir 
freibriomen und Leinenhaus Beyers frisch · lebendige 
xlingerit J. Schubert Frauen-Zeltschrift 
Packungen Poznas bunt - billig - bildend 
mit allem, d 
Putzwolle Hauptgeſchäft: Herz einer 0 
alle technischen $i k 76 k 
‚edarisartikel ary Rynek für 35 gr. 
i .d.Hauptwache 
ee bitig be! Telefon 1008 bei der 
#Oldemar Günter 
in Anm. Biars- A|) Srbteitung;: Kosmos-Buchhandig 
Pozn ulica Nowa 10 Poznan, 


Aleja Marszalka Piłsudskiego 25 


Sew. Mielży skiegos neben der Stadi- 
Tel. 22.28. x 


e 
Telefon 1768 


Der 
Ruter-C'ub-Nepiun 
ſetzt feine alte ruhmreiche 
Flagge auf halbmaſt im 
Gedenken on einen lie- 

ben Ruderkameraden 


Wilhelm Koepp. 


Wir verlieren in ihm 


einen unſerer beiten Sa- 


ungetrübten Frohſinn ſich ſtet⸗ bei allen 
größter Beliebtheit erfreute 


An u enken! 


meraden, der durch ſeinen 


Ehre ſeinem 
Der Doritand. 


Alle Mitglieder werden am Sonnabend, dem 4. Dezem⸗ 
ber 1937 um 3.30 Uhr auf dem Chriuus⸗Friedhof den tos 
ten Kameraden zur letzten Rube geleen, 


em 


„%%% „%%„%„%„«6%6õ„„b 


rr 


Restauration „Empire“ 


ul. 3 Majas Tel. 58. 16 obok Dl. Wolnosci 


Original 
Salvator Paulanerbräu. 


„nunununs0n00000n:0440000000 re 


—— — 


fiehlt 


“..n........... 


Sie werden Wert 


darauf legen, daß 


Ihre Anzeige für unsere 
nächste Sonntagsausgabe 


gut gesetzt wird. Geben Sie uns des⸗ 
halb den Text schon am Freitag! 


Anzeigenschluss: 
Sonnabend. vorm. 10 Uhr 


— m — 


n 
ILS 180 


IL 


Lic 


tspie 
ENET AENIL OTA LSTA A E DPIC DIESA TVSZ RN YEV 2 A 
Am Sonnabend. dem &. u. Sonntag, dem 5 d. Mis. 5% 
um 3 Uhr nachmittags zwei let-te h 5 


Sonder vorstellungen zu ermäßigten Preisen 


der neueste polnische tilm 


Die Mädchen zus Nowolipek 


nach dem bekannten Roman von Pola Cojawiczynska. 


„Słońce“ für alle! 


A 


In den Hauptrollen: 


Barszezewska — Andrzejewska — Wiszniewska 
Jaraczöwna — Brzezińska — Wysocka — Cwiklinska 
Janecka — Stenowski — Bialoszezynski — Szalawski 


Der Film ist für Juzgendi. ab i4 Janren gr stattet. 


Eintrittskarten; Parterre 75 Gr. u. Balkon 1 zł, sind schon ab Freitag 
—a jin Vorverkauf an der Kinokasse III zu haben. 
Alle ins „Stonce“! 


f Das 
, Weihnachtsfest 


rückt 


` Beginnen Sie schonjetzt mil Ihrer 
Weihnachismerbung. Ihre Anzeige 


näher! 


N 


gehört in unsere Weihnachisnummern 


vom * 2. und] O Dezember 


Verlangen Sie Vertreterbesuch, 


Posener Tageblatt / 


Tet. 6105, 6275 


Toiletten: 
Artikel 


Fön⸗ 
Heißluft⸗ 
duſchen 
Radiolnr 
Bürſten, 
Kämme, 
Friſier⸗ 
eiſen, Manikurartikel, 
Parfümzerſtäuber, Puder 
Seifen, Schwämme, hy⸗ 
gieniſche Artikel, Haar⸗ 
ſchneidemaſchinen. Ra⸗ 
ſiermeſſer billigſt 

St. Wenzlit 
Poznan 
Al. Marcinkowſkiege 14 


Pelze 
Fertig und nach Maß. 
ſämtliche Reparaturen u. 
Umänderungen werden 
nach den neueſten Mo⸗ 
dellen ſolide ausgeführt. 
Große Auswahl in Pelz⸗ 
ſäcken und Pelzfellen, 
wie: Opoſſum. Murmel. 
Breitſchwanz und Per⸗ 
fianer. Fachmäßige Be- 
dienung. Nehme Felle 
zum Gerben u. Färben 
nach Leipziger Art an. 


Jagsz 
Poznan, 
Al. Marcintowſkiego 21. 
Telefon 36⸗08. 


Stütze 


erfahren in Kochen, Ein⸗ 
wecken u. Wäſchebehandlg 
ge ucht. Angebole mit 
ee Lichtbild. 
ehaltsanſpüchen a. Frau 
J. Cjapfti, Obra, 
p. Golina, k. Jarocina 


Peihnachtsgeſchenke! 


5 Damenhar dtaſchen. Brief- 


taſchen, Geldꝛaſchen, A'tens 
mappen, Handkoffer und 
Schirme wirtlich billig. 
Baumgart, 
Poznan, Wroclawika 31. 


in moderner Ausführung 
ichnell und villigft. 


Buchdruckerei 
Concordia Sp. Akc. 


Poznan 


fl. Marsz. Pitsudskiego 25 
ksıeron 6105 — & 


Bi — — a — 
Walzenſchrotmühle 
für Göpel⸗Antrieb zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen u. 3068 
an die Geſchſt. d. Zeitung 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich dis 11 Ahe vormittags 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines aus gefolgt. 


57 A 
2 


Damenpelz 
vopielice, ſchwarzer Bezug, 
Perſianerkragen Muff preis⸗ 
wert zu verkau en. Miel- 
ży ifieav 28, W. 3 


Zu verlangen: 


Leichter 
Ausfahrwagen 
dunkel, c ebraucht jedoch 
über olt, wie neu, tadelloſe 
F derung. 1⸗ u. 2⸗ſpännig, 
aufklappbar. Meldung an 
Seel, Kotatka. p. Bisku- 
pice, pow. Poznan. 


Erſtklaſſige 
und zugleich billigſte Ein⸗ 
kaufsquelle für Damen- 
mäntel ſowie Pelze in allen 
Größen. Sweater. Pullover. 
Morgenröcke, Schulmäntel 
Skikonüme 
A. Dzikowfki, 
Poznan, St. Rynek 49. 
Leizno, Runek 6. 


Wäsche 


nach 


Mass 


Daunendecken. 


Eugenie Arit 


Qegr. 1907. 
sw Marcin 13 L 


— mus y TORR A AA 2 
rer Derr 
— 


in BYDGOSZCZ 


ist ein seit 45 Jahren eingefuhrt 
im Mittelpunkt der Stadt gelegen 


photographisches Atelier 
mit renovierter 3-Zımmerwohnung 
Küche, elektr. Licht zu vermieten: 


Ferd. Ziegler & Co., Bydgos202, 


wursowa 10, 


Gottesdienjtorbuung für die deutſchen Falhellle 


vom 4. bis 11. 12. 1937. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. 8 


em 
Meie vom 2. Adventſonntag, 2. Ge 
v. d 51. 


I. Sabba, Präf. v. d. 4 

altigteıt. 3 Uhr: Veſper und hl. Segen. Montag, 5 A 

1/48 Uhr: Gefellenverein. Dienstag 

½8 Uhr: 

(Fejt Maris Unbefledte Empfängnis) 
Uhr: Amt und u 

Frauenbundes und Maruienvereins). 3 u 

5 Uhr: Gtiftungsfeit des Mariende 


Donnerstag, 1/28 Uhr. Kirchenchor. — 
Heute neu 


rauenbund. t 
eichtgelegenheit. 


gelegenheit. 9 
des 
und hl. Segen 


Deutsche 


Filmmelt 


Kolonialwaren⸗ 
Geſchäft 
in Stadt oder Provinz 
zu kaufen oder zu pachten 
geſucht. Offerten erbitte 
unter 3074 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


7 Vermietungen N 
2 A 


Eleg. Zimmer 
mit voller Verpflegung 
vom 15. Dezember zu 
vermieten, 

Ogrodowa 3, Wohn. 8. 


7 A 
3 


immer 
jedl. mövlerr, in Villa 
Zentralheizung, fliehen- 
des PEN AL ad 
Fernſprecher, an ſoliden 
Herrn zu ver mieten 
Anfragen: 
Fernruf 79 43. 


N 
Verschledenes U 
D A > 


Haftoplis 


jetzt 
Wroclawska 3. 
Umzüge 


im geichlonenen 
Wiöbelteansportanto 


rührt preiswert aus 


W. Mewes Nachf. 
Pozuau. 
jetzt 

Tama Garbarska 21 


Sport-Jllustrierte 


bringt die neuesten Sportberic 
in Wort und Bild aus al.er e 


Das Film- und Foto-Magazin 


Die Sendung 


Das vollständige ungekürzte Pro- 
gramm aller deutschen Sender - 
Das große Auslandsprogramm. 


Europa-Stunde 


Fach- Wochen-, Stundenprogram® 


Berlin "nd. 


Die reich illustrierte, weit ver 
breitete billige Funk- Zeitschrilt 

im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung $ 


K O S M O S-Buchhandlung 


Pozna, Aleja Marszatka Piłsudskiego %5 


sns Sg 
1 75 


Mäphengruppe- 


se 
, 4:8 Uhr: 
i (Generaltomnn, 


welt 


C 

„Occasion # 
Kaufe goldene edt. 4 
Schmuckſachen, Bet 0 7 
Aleje Marcinkowſkieg na 


KINOTHEATPT 
A“ 
, 
172 
f 18 
or“ A 


Al. Marcinko 

Ab Freitag, 

Mis. 3 polni 
na 

„ d 

nach dem Ran 

T. Dolegi - Men 

í 


K. deni 
Zarczewſka r 
wicz, Cwitliaſta, 
arzyn u. a. 


Für e 
Schönes Weihnach 
La nne c get e 
e — 391720 
Hund und H Bei 5011 


1 Jahr alt 

R. Gvorto. Off z. 
an die Geihältg, 
Zeitung, Pons 


eirat „und 
Selbſtändiget sadil 
werter mit EN Bere 


und 20 ubt 
mögen 7 
Lebensgefäb 05 
bis 38 Gabe e 
Heirat in GERD ner 
geundſtüc, “grenat 
30- Kilometer e. 3200 
bevorzugt. ò Ge f 
unter 30 5a 7 — 


dieje Zeitung 


Go ein 


r 


